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Ver englische Nbrüftungsvorscvlag
suk «er Prieüe,.skonferen2

In später Nachtstunde erhalten wir noch folgendes
Telegramm:

Haag , 17. Aug . In der heutigen Plenarsitzung der
Haager Friedenskonferenz nahm der erste englische Dele¬
gierte Sir Edward Fry das Wort zu dem englischen Ab¬
rüstungsvorschlag . Er führte u . a . aus:

„Ich habe die Ehre , Ihnen im Aufträge der britischen Re¬
gierung einen Antrag von hoher Wichtigkeit vorzu¬
legen . Als der Kaiser von Rußland die erste Friedenskonferenz
einberief, schlug er als erste Aufgabe für Ihre Arbeit vor, un¬
verzüglich das Mittel zu suchen , um dem fortschreitenden An¬
wachsen der Rüstungen zu Wasser und zu Lande ein Ziel zu
setzen, eine Frage , deren Lösung offenbar mit Rücksicht auf die
neue Ausdehnung dieser Rüstungen mehr und mehr drin¬
gend wird .

" Fry erwähnte die von der ersten Konferenz ge¬
faßte Resolution, in der eine Einschränkung der militärischen
Lasten als in hohem Maße wünschenswert erklärt wird , und wies
auf das im August 1898 namens des Kaisers von Rußland an
die Mächte gerichtete Memorandum des Grafen Morawiew
hin, worin dieser erklärt, diese so andauernd drückende Bürde
der Rüstungen müßte schließlich zu einem -Zusammenbruch
führen, dessen Schrecken jetzt jedes menschliche Herz mit Schau¬
dern erfülle. „ Diese Worte , so warm und beredt," fuhr Fry fort,
„sind heute noch wahrer und überzeugender, denn
die Ausgaben sind in dem zwischen den beiden Konferenzen lie-
genden Zeitraum noch erheblich größer geworden. Ob der
Wunsch des Kaisers von Rußland von der ersten Konferenz sich
verwirklichen läßt , ist allerdings eine Frage , auf die ich Ihnen
eine kategorische Antwort nicht geben kann. Ich darf Ihnen die
Versicherung geben , daß meine Regierung eine überzeugte
Anhängerin dieser erhabenenBestrebungcn ist
und mich beauftragt hat, Ihnen ans Herz zu legen, einmütig an
der Verwirklichung dieses edlen Wunsches zu arbeiten . Meine
Regierung verkennt nicht, daß es die Pflicht eines jede » Landes
ist , sich gegen Feinde und Gefahr zu schützen . Sie
ermächtigt mich demnach , folgende Erklärung abzugeben:

Großbritannien ist bereit , den Mächten, die dieselbe
Handlungsweise beobachtenwürden, jedes Jahr von seinen
die Konstruktion neuer Kriegsschiffe betreffenden Vor¬
lagen sowie von den durch diese Vorlagen bedingten
Kosten Mitteilung zu machen . Dieser Austausch von Mit¬
teilungen würde den Austausch der Ansichten erleichtern,
die die Regierungen über die Herabsetzungder Streitkräfte
hegen, die man dann durch ei» gemeinsames Ueberein-
kommen ins Werk setzen könnte. Die englische Regierung
glaubt, daß man auf diese Weise zu einer Verständigung
inbetreff der Ausgaben gelangen könne , um welche die¬
jenigen Staaten , die den angegebenen Weg einzuschlagen
bereit sind , dann mit gutem Recht ihr Budget einschränken
könnten."

Fry schloß seine Rede damit, daß er der Konferenz folgende
Resolution vorschlug:

Die Konferenz bestätigt die Resolution , die die Kon¬
ferenz im Jahre 1899 angenommen hat und sich auf die
Beschränkung der Militärlasten bezieht . In
Anbetracht des Umstandes , -daß diese Lasten seit dem Jahre
in fast allen Ländern einen bedeutenden Zuwachs
erfahren haben, erklärt die Konferenz, daß es in hohem
Maße wünschenswert ist, zu sehen, daß die Regierungen
das ernste Studium dieser Frage erneut in Angriff
nehmen.

Nach der Rede Frys , die mit großer Aufmerksamkeit an-
gehört Md von einem Teil der Delegierten mit Beifall ausge¬
nommen wurde , verlas der Vorsitzende eine Rede der nord-
" " Errkanischeu Delegation, worin sie ihre Sym-
P a t h i e für die von Fry ausgeführten Ansichten ausspricht und

" Bmschlägeunterstützt, ferner eine Rede der spärli¬
chen Delegation , ähnlich wie diese . Der fr an z ö s i s ch e De¬

legierte erklärt, er unterstütze namens der französischen Re-
warm die Erklärung,' er hofft, daß diese Frage ent-

Ichlossen rn Angriff genommen werde.
Itach emer längeren Rede des Vorsitzenden, in der er der

englischen Initiative Beifall spendet , empfiehlt er der Kon-
wrenz , die Resolution Fry per Akklamation an zu nah men.Das geschieht-

König Eduards Reiseerfolge,
Berlin , 17 . Aug. Die Kaiserzusammenkünfte in Wil¬

helmshöhe und Ischl haben nach der „Boss . Ztg .
" zwischen

den Engländern , den drei Kaisermächten und Italien zu einer
völligen Uebereinstimmung in der Balkanfrage, insbesondere in
bezug auf das ungarische Reformwerk geführt.

Wien , 16 . Aug . Tie „N . Fr . Pr .
" faßt die Ergebnisse

der Monarchenbegegnungen in folgenden Betrachtungen zu¬
sammen : Alles in allem kann man mit den letzten Mon¬
archenbegegnungen zufrieden sein . Sie haben in mancher
schwierigen Angelegenheit vorwärts geholfen . Man wird
sie in günstigem Andenken behalten . Sie werden dem Som¬
mer 1907 in der Zeitgeschichte einen wichtigen Platz sichern.
Eine deutsch - englische Entente ist in Wilhelms¬
höhe natürlich nicht entstanden , vorläufig hält man bei den
„ besten und angenehmsten " Beziehungeil . Aber auch solche
sind nur möglich, wenn die deutsche und die englische Diplo¬
matie einander bei der Behandlung der vorliegenden
Fragen nicht entgegenwirken , und darauf kann inan jetzt mit
einiger Sicherheit rechnen. Ein erfreulicher Fort¬
schritt, denn es ist nicht lange her , daß das Gegen¬
einanderwirken oft sogar ein prinzipielles war . Auch sonst
sind wichtige Aenderungen eingetreten . Die Haltung der
Mächte gegenüber den Balkanfragen ist eine andere
geworden . Sechs Großmächte erklären übereinstimmend , daß
die drei kleinen christlichen Balkanstaaten , die in erbittertem
Streite miteinander sind, den Frieden nicht stören dürfen,
und Laß der feste Wille besteht, die Grenzen des türkischen
Reiches nicht einzuschränken oder einschränken zu lassen.
Wenn so starke Stimmen Frieden gebieten , werden auch die
Unruhigsten sich fügen müssen. Es wird auch der Sultan
die Lehre daraus ziehen und tun , was man von ihm ver¬
langt . Die Mächte handeln dabei in ihrem Interesse nur
insofern , als sie die Ruhe erhalten wissen wollen.

Wie aus Gmunden telegraphiert wird , hat die für
heute vormittag projektierte Zusammenkunft König Eduards
mit der Cumberländer Familie im hiesigen Staatsbahnhof
nicht stattgesunden . Von der Cumberlandfamilie war nie¬
mand am Bahnhof , da Lie Zusammenkunft schon gestern in
Ischl stattfand . In Traunkirchen hatte der König mit dem
Gouverneur des Sultans , Slatina Pascha , der bis hierher
mit dem Hofzug mitfuhr , eine kurze Unterredung.

Paris , 17 . Äug. „Figaro " stellt fest, daß die Besuche König
Eduards beim deutschen Kaiser und beim Kaiser von Oesterreich
beruhigende und zuversichtliche Eindrücke her¬
vorgerufen haben. — „Gaulois " bedauert, daß Frankreich bei den
edlen Bestrebungen, die soeben zu den Begegnungen, in Swine¬
münde, Wilhelmshöhe und Ischl Veranlassung gegeben haben,
nicht auch Sitz und Stimme gehabt habe. „ Humanits " beklagt
die Ermutigung , die dem französischen Vorgehen in Marokko
bei diesen Zusammenkünften geworden sei. Wir verlangen
nur eines, sagt das Blatt , nämlich den Frieden.

Kanzler und Zentrum.
Berlin , 17. Aug . Die Rode, Lie der Zentrumsführer

Dr . Spahn vor kurzem gehalten hat , findet in der Presse
viel Beachtung . Die „ NorLd . Allg . Ztg .

" nennt Lie Aus¬
führungen verständig. Von einigen Blättern werden
darüber Betrachtungen angestellt , ob es nötig sei, daß der
Reichskanzler wieder eine Verbindung mit dem Zentrum ein¬
gehe. Die „Voss . Ztg .

" hält eine solche Verbindung nicht
für möglich; Bülow müsse dann seinen Abschied
nehmen . Der Reichskanzler denkt übrigens — wie ein-
geweihte Kreise wissen — gar nicht daran , wieder mit dem
Zentrum Politik zu treiben . .

Er ist entschlossen, so
lange er Reichskanzler ist, keine Verbindung wieder
mit dem Zentrum einzugehen.

Billige Fahrt.
Newyork, 17 . Aug. (Auf deutsch -atlantischem Kabel.s Die

Russisch -Ostasiatische und die Freiwillige Flotten -Gesellschaft
haben ihre Zwischendecksrate für die Fahrt von Newyork
nach dem Osten , auf 25 Dollars herabgesetzt . Der Nord¬
deutsche Lloyd, die Holland-Amerika-Linie und die Red Star
Line setzten darauf ihren Tarif auf 25 Dollars , die Hamburg-
Amerika-Linie auf 33 Dollars für Schnelldampfer und auf 25
Dollars für andere Dampfer für die Fahrt von Newyork
nach Hamburg fest und begegneten damit der russischen Er¬
mäßigung. Die russischen Gesellschaften setzten sodann den
Preis weiter auf 23 Dollars herab.

Südwest-Afrika.
Berlin , 17 . Aug. Oberstleutnant v . Estorff, der sich mit

seinem Stabe z . Zt . in Windhuk aufhält, wird sich nach Keet-
mannshoop begeben . Ein Heranziehen der Truppen aus dem
Norden von Südwestafrika nach dem Süden wird in die Wege
geleitet. Wie das „B . T .

" aus gutunterrichteter Quelle erfährt,
hält man die Lage für außerordentlich ernst. Man nimmt an,
daß Morenga , der über 400 Mann verfügt, alsbald zum An¬
griff übergehen wird . Die Lage ist namentlich deshalb ernst,
weil es an Truppen mangelt und das Gelände
außerordentlich schwierig ist.

Freisinniger Parteitag.
Berlin , 17 . Aug . Im Anschluß an die Verhandlungen des

7. Parteitages der Freisinnigen Volkspartei, der vom 12 . bis 16.
September in Merlin obgehalten wird, findet Freitag , den 13.

September , abends 8 Uhr, im großen Konzertsaal der Philhar¬
monie ein Kommers statt, Sonntag , den 15 . September , fin¬
det im Zirkus Busch eine Freisinnige Versammlung,
am gleichen Tage, nachmittags 5 Uhr, im Restaurant der großen
Kunstausstellung ein Festmahl, alles mit Damen , statt. Es
findet eine so große Nachfrage nach Eintrittskarten
für diese Veranstaltungen von Berlin und auswärts statt, daß.
die Parteifreunde aus dem Lande, die daran teilnehmen wollen,,
gut tun, sich mit ihrer Anmeldung zu beeilen. Die
Anmeldung ist ausschließlich an Reichstagsabgeordneten Kops ch,
Berlin 81V ., Zimmerstraße 8, zu richten.

Marokko.
Paris , 17. Aug . Die Blätter melden aus Casablanca,

daß das französische Konsulat die Verluste , die Lie
Europäer erlitten haben , auf 10 Millionen
schätzt . — Nach Blättermeldungen aus Tanger schifften sich
83 Franzosen aus Mogador auf einem Kriegsschiffe ein.
Berber sollen Mekine geplündert haben und auf Fez mar¬
schieren. Der Maghzen habe einen angesehenen Scherif
ausgeschickt, um die Stämme in der Umgebung von Casa¬
blanca zu beruhigen . — Eine Note des „ Matin " wiederholt,
daß Frankreich in Marokko keine Erober¬
ungen bezwecke; General Drude habe keine Verstär¬
kungen erbeten , da zwischen Frankreich und Spanien eine
Einigung bezüglich der Mitwirkung der spanischen Truppen
an den Operationen bei Casablanca erzielt sei. General
Drude habe genügend Streitkräfte , um allen Möglichkeiten
gewachsen zu sein . — Nach demselben Blatt ist Fregatten¬
kapitän Lesquioit an Stelle Mangins mit der Leitung der
Verwaltung betraut worden , damit die Verwaltung in
französischen Händen bleibt . Drude erklärte einem Bericht¬
erstatter , daß dank der spanischen Unterstützung seine Stel¬
lung uneinnehmbar sei. Er werde sich auf die Verteidigung
der Stadt beschränken.

'
Uebrigens würde eine Unterwarf

fung der Marokkaner die Aufbietung von 25 000 Mann er¬
fordern.

Die Pocken.
Berlin , 17 . Aug. Die „ Rassische Zeitung" meldet aus Wien'.

Im hiesigen Franz -Josef -Hospital befinden sich 18 Blattern-
krankc . Der Magistrat veranlaßte bereits Schutzmaßregeln.

Kleine Depeschen.
München, 17 . Aug. Wie die Abendblätter melden, sind bei

20 Fabriken die organisierten Arbeiter der Gelbfarbindustrie
ausgesperrt worden. -

Berlin , 17 . Aug. Der „Lokalanzeiger" meldet aus Brüssel:
Ein Auswandererzug stieß auf der Fahrt nach Antwerpen auf
dem Bahnhofe Herentals mit einem Güt -erz >ug >e zuf
sam men; eine große Anzahl Reisender wurde schwer
verletzt. --

Stuttgart , 17 . Aug. Der Prozeß gegen Musikdirektor
Steindel, der wegen Mißhandlung seiner Söhne angeklagt
ist, beginnt am Montag.

Flensburg , 17 . Aug. Die gesamte Hochseeflotte, die
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich steht , trifft am 19 . Sep¬
tember zur Abhaltung von großen Lan düng s Manövern
vor Apenrade ein und verbleibt dort vier Tage . ,

Frankfurt a. M . , 17 . Aug. Hier ist das Gerücht in Umlauf,
daß Oberbürgermeister Adickes lebensgefährlich eL?
krankt ist . Er soll an einem Ohrengeschwür leiden und sich
in dieser Woche einer schweren Operation unterzogen haben
Näheres ist nicht zu erfahren . Tatsache ist , daß er seit Sonntag
erkrankt ist . Ueber sein Leiden wird keine Auskunft gegeben.

Aus dem Hroßherzoglum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalb

' Oldenburg» 18 . August.
* Militärische Personalien , von Holleuffer, Leut¬

nant und Adjutant der 1 . Abteilung Ostfr . Feldart . -Regts.
Nr . 62 in Oldenburg , ist zur Teilnahme an einem Lehrgang
zu den technischen Instituten der Artillerie nach Spandau
kommandiert . S chi 11 m ö l,I e r , Oberleutnant der Re¬
serve des Oldenb . Jnf .-Regts . Nr . 91, wurde gestern zur
Ableistung einer mehrwöchigen Uebung bei dem Regiment
E ^ Gwßcr Zapfenstreich, an dem auch das Musik- und Tam-
bour-Korps des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91,
sowie die Trompeter -Korps des hiesigen Dragoner - und Feld-
Artillerie -Regiments teilnehmen, findet am 23 . d. M ., abends, in
Hannover statt. Der Zapfenstreich mit nachfolgenden Musik¬
stücken wird vor dem Königlichen Schlosse daselbst in Gegenwart
der Majestäten , Fürstlichkeitenusw . , die bereits am Tage vor der
Kaiserparade in Hannover eintreffeu, ausgeführt. Außer den
oben genannten wirken auch alle diejenigen Musik- und Tam¬
bour-Korps bei dem Zapfenstreich mit, deren Regimenter und
Bataillone am folgenden Tage in der Parade stehen . Es werden
etwa 7M Musiker und 380 Tamboure und Pfeifer versammelt
sein , die unter Leitung des Armee-Musik-Jnspizienten , Professor
Roßberg , die Musik ausführen . Zur Vor- bezw . Einübung der¬
selben finden einige Tage vorher Proben statt und werden aus
diesem Grunde die Musikkorps vor dem Eintreffen ihrer Truppen¬
teile in Hannover nach dort kommandiert.



* Andere Quartiere . In die Kasernen der in das
Manöver ausgerückten 1 . Abteilung Ostsr . Feldart . -Regts.
Nr . 62 und des zur Zeit in Munster übenden Drag . -Regts.
Nr . 19 wurde gestern ein großer Teil der Linienmann¬
schaften des 2. und 3. Bataillons unseres Jnfanterie -Regi-
ments einquartiert , zum Teil wurden dieselben auch in
Bürgerquartiere gelegt . Die freigewordenen Wohnungen
in den Jnfanteriekasernen sind den eingezogenen Reservisten
eingeräumt . Am 24. d . M . , am Ausrücketag des Infanterie-
Regiments in das Manöver , werden die neu bezogenen
Quartiere wieder geräumt.* Eisenbahnpersonalien. Es sind ernannt: Stations¬
arbeiter Meyer 64 in Delmenhorst, Neumann 4 in Wilhelms¬
haven, Vahrenkamp 2 und Leemhuis in Quakenbrück, Abrahams
in Zwischenahn und Schreiber 2 in Bremen-Neustadt zu Bahn¬
steigschaffnern, Stationsarbeiter Heeyerhorst 2 in Weener zum
Stationsdiener . Es sind angenommen: Betriebsschlosser
Ianßen 46 als Lokomotivanwärter, Weichenwärter z . Pr . Ger-
des 16 in Bremen-Neustadt als Weichenwärter, Hilfswärter
Dicke als Bahnwärter für Posten 86 der Strecke Oldenburg-
Osnabrück, Hilfswärter Wilke als Bahnwärter für Posten 21
der Strecke Oldenburg -Osnabrück. Es sind versetzt: Hilfs¬
bahnmeister Brannolte von Varel nach Rastede, Lokomotiv¬
führergehilfe Haßfurther von Oldenburg nach Bremen-Neustadt,
Horst von Oldenburg nach Nordenham, Weichenwärter Hein
vqn Stickhausen nach Nortmoor.

* Das Schulschiff „Großherzogin Elisabeth" des Deutschen
Schulschiffvereins ist am 17 . August wohlbehalten in Edinburg
angekommen und wird am 19 . August seine Heimreise nach der
Weser antreten.

X . Aus Oldenburgs Zukunftsecke wird uns geschrieben : Wie
gestern mitgeteilt, findet Donnerstag , den 22 . d . M -, wiederum
ein Termin der Ministerialinstanz in Oldenburg betr . den
Protest der Seekabelwqrke gegen die Metall-
Werke in Nordenham statt. Es wird alsdann voraussicht¬
lich auch das Gutachten der Preußischen Deputation für Handel
und Gewerbe in dieser Sache veröffentlicht werden. Wenn auch
die kolossale Verzögerung und die dadurch hervorgerufenen Un¬
kosten , entstanden durch die Nichterteilung der Konzession zum
Bau der Metallwerke, zu bedauern sind> so ist doch das Verhalten
der Regierung gewiß gerechtfertigt, wenn sie versucht , sich neben
hem Gutachten des Gewerberats Oppermann , das seinerzeit sehr
zu Gunsten der Metallwerke ausfiel , noch eine zweite Deckung zu
verschaffen . Ob und in welcher Weise den Seekabelwerken, als
bestehender Anlage, entgegen zu kommen und Sicherheit zu geben
ist , wird nach dem Gutachten der Deputation zu entscheiden sein;
das aber scheint uns festzustehen , die Konzession zum Bau der
Metallwerke muß unter allen Umständen erteilt werden. Ein in¬
dustrielles Unternehmen von solch eminenter Bedeutung für das
ganze Land abzuweisen, dazu kann u. E . sich die Regierung nicht
verstehen; denn dazu sind die von den Kabelwerken angeführten
Bedenken Wohl nicht schwerwiegend genug und auch nicht —
sagen wir einmal — aus einer ganz staubfreien Luft gegriffen.
Ein Engländer erzählte uns , daß das erste englische Seekabelwerk
in der Nähe von London inmitten des Industriegebiets zwischen
Hochöfen , Zinkhütten und chemischen Fabriken liege und daß
dieses Werk trotzdem seit langen Jahren bevorzugte Seekabel
anfertigt . In der Voraussetzung, daß die englischen und deutschen
Kabel genau aus demselben Material hergestellt werden, muß
man doch zu der Ueberzeugung kommen , daß die Kabel dann auch
dieselben Einflüsse ihrer Umgebung ertragen können, wobei wohl
zu beachten ist, daß in Nordenham die Werke 900—1000 Meter
von einander entfernt liegen. Bei Bad Ems , in einer wald¬
reichen Gegend zwischen Oberlahnstein und Niederlahnstein,
wurde im verflossenen Jahre von der preußischen Regierung die
Konzession zum Ban einer Zinkhütte erteilt mit der Begrün¬
dung, daß eine Schädigung der Umgebung nicht mehr eintrete,
wenn nach dem neuen Verfahren die im Rauch der Erzröstöfen
enthaltene schwefelige Säure dem Rauch entzogen würde und der
Rauch kalt und gereinigt in die Lust gelange. Wird dieses Ver¬
fahren den Metallwerken in Nordenham zur Pflicht gemacht,
so darf man hoffen, daß damit der Protest der Seekabelwerke
hinfällig wird , und daß die Regierung sich nunmehr entscheidet,
die Konzessionzu der Errichtung eines Werkes zu erteilen, das
für die industrielle Entwickelung unserer Zukunftsecke von der
allergrößten Bedeutung ist.

* Der Pulverschuppen bei der Alexanderheide , der be¬
kanntlich größere Quantitäten Pulver birgt , welches Eigen¬
tum hiesiger Geschäftsleute ist, hat vor kurzem zum Teil eine
neue Einfriedigung (Planke ) und einen neuen Teeranstrich
erhalten . Kaum sind Liese Verbesserungen ausgeführt wor¬
den , so haben sich auch schon Bubenin übermütigster Weise
Labei gemacht, Bretter der verbesserten Einfriedigung zu
zerbrechen , so daß neue Reparaturarbeiten erforderlich ge¬
worden sind.

* Wie gefährlich Selterflaschen werden können, beweist
wieder ein Fall , welcher zum Glück nicht so schlimm verlief,
wie anfänglich geglaubt wurde . Als nämlich der Wirt Fritz
Eilers einige Flaschen Brause aus einem Kasten nehmen
wollte und eine derselben eben berührte , platzte dieselbe mit
starkem Knall , und ein Splitter flog ihm direkt zwischen
die Augen und zerschnitt das Fleisch bis auf den Knochen.
Die Wunds wurde über einen Zentimeter lang , und wäre
Las Auge fast verloren gewesen.

* Futzballwettspiel. Auf das heute nachmittag auf dem
Exerzierplatz zu Donnerschwee stattfindende Fußballwettspiel
zwischen der Fußballmannschaft der Matrosen - Artille¬
rie aus Wilhelmshaven und der 1 . Mannschaft des Fuß¬
ball-Vereins Germania sei an dieser Stelle nochmals auf¬
merksam gemacht. Der Anfang des Spieles ist auf 3lb Uhr
festgesetzt.

* Die Wäschediebe gehen, begünstigt durch die Dunkelheit der
Nächte, jetzt wieder ihrem unsauberen Handwerk nach . In der

Ardim
prachtvoll und haltbar crSmen
will, wende sich an die Drogen¬

handlung von
Apoth. E. Sattler Nachfolger,
(Ah . : Apotheker Th . Amndt ),

Haarenflr . 44. Fernspr. 356.
Zu verk. jg. nsilchg , Ziege und

schöne Schattenkirsche«, Pfund
85 H . Rebenstr. 9a.

Zu verkaufen:
1 Hängelampe, 1 Petro kenn

Kocher , 1 ovaler Tisch.
Näheres in der Exped . L. Bl.

4 4

4 4

Nacht vom Freitag auf Sonnabend wurden dem an der Na-
dorsterstraße wohnhaften Schlachter Freitag von der hinter
dem Hause gelegenen Bleiche mehrere Wäschestücke gestohlen . Der
Diebstahl ist zur Anzeige gebracht worden.

* Konkursverfahren eröffnet: Tischlermeister Friedrich
Ammermann zu Zwischeuahn; Konkursverwalter : Rech¬
nungssteller B . D . Oltmanus zu Zwischenahn.

* Eingetragen ins Handelsregister Oldenburg : Die
Firma Reederei und Kohlenkontor Olden¬
burg, Aktiengesellschaft in Oldenburg i . Gr . Gegenstand des
Unternehmens ist Reederei und Kohlenhandlung . Das
Grundkapital beträgt 125 000 cckk, bestehend aus 125 Aktien
auf den Inhaber von je 1000 Gründer der Gesellschaft
sind : Ziegeleiüesitzer Ernst Brumünd in Varel , Ziegelei-
besitzer Carl Dinklage in Oldenburg , Ziegeleibesitzer Died-
rich Garnholz in Oldenburg , Ziegeleibesitzer Georg Kettler
in Osternburg , Kaufmann Georg Friedrich Linnemann in
Oldenburg , Kassierer Ferdinand Michaelis in Oldenburg,
Rentner Emil Voß in Oldenburg , Ol -denburgische Dampf¬
ziegeleien C. Dinklage in Oldenburg . Von dem Gesamt¬
werte der Aktiven von 51 639,96 -F sind Passiven zum
Betrage von 31821,48 abzuziehen , so daß die Werte sich
aus 19 818,48 -F berechnen. Als Gegenwert für die eiu-
gebrachten Vermögen von zusammen 125 000 v/k erhalten die
Gesellschafter 125 als vollgezahlt geltende Aktien der neuen
Gesellschaft zum Nennwerte . Sie haben also als Gründer
sämtliche Aktien übernommen . Der Gründungsauswand
einschl. des Aktienstempels beträgt 5074,50 oK . Vorstand
der Gesellschaft ist der Kaufmann Georg Friedrich Linne¬
mann in Oldenburg . Die Mitglieder des Aussichtsrats sind:
Ziegeleibesttzer Carl Dinklage in Oldenburg , Ziegeleibesitzer
Georg Kettler in Osternburg , Ziegeleibesitzer Diedrich Garn¬
holz in Oldenburg.

* Bürgerfelde , 17 . Aug. Die beiden bisher bei
hiesigen Meistern beschäftigten Schmiedelehr¬
linge Behrends und Gev ecke, welche seit Sonntag ver¬
schwunden sind , sind noch nicht wieder eingetroffen, auch hat man
trotz der Polizeilichen Nachforschungen über den Aufenthalt
nichts erfahren können . Einer der Lehrlinge hat ein neues
Fahrrad seines Vaters mitgenommen. Wie der andere Lehr¬
ling in den Besitz eines Rades gelangt ist , ist noch unklar. Die
beiden Burschen haben den Weg nach Holland eingeschlagen . Nach
ihren Angaben wollten sie Rastede einen Besuch abstatten, als
ihre Abfahrt am Nachmittag erfolgte. Die Absicht , genannten
Ort zu besuchen , haben sie aber gar nicht gehabt, denn ihre Durch¬
fahrt durch Zwischenahn und weiter nach Westerstede (also in
der Richtung nach Hollands ist gesehen worden. Hieraus ist
schon ersichtlich , daß beide eine überlegte Tour zur Ausführung
bringen wollten. Daß ihr Plan nicht ganz neu ist , geht daraus
hervor, daß die Burschen sich in letzter Zeit auffallend viel mit
Landkarten beschäftigten und ihre Tour aufgesetzt haben werden.
Wie die weiteren Nachforschungen ergeben haben, hat sich an¬
fangs ein in Eversten beschäftigter Schmiedelehrling den Flüch¬
tigen anschließen wollen. Dieser hat mit den Lehrlingen auf
freundschaftlichem Fuße gestanden und an den Beratungen über
den Reiseplan teilgenommen. Nach größter Verschwiegenheithat
er es dieser Tage eingestanden, daß die Flucht geplant sei und
daß man über verschiedene Touren beraten habe. Allem Anschein
nach hat dieser Dritte sich die ganze Sache noch mal durch den
Kopf gehen lassen und eS schließlich vorgezogen, hier zu bleiben.
Es darf als eine besondere Kühnheit bezeichnet werden, daß die
Jungen fast ohne Reisegeld eine solche Tour wagen. Sie sind
mittellos , wenn sie unterwegs nicht etwas verdienen, wozu viel¬
leicht die Erntearbeiten Gelegenheit geben. Ob die Burschen
wirklich in Amsterdam wohnende Verwandte besuchen werden,
dürfte noch bezweifelt werden. Die Flüchtigen hatten beide eine
reichlich einjährige Lehrzeit hinter sich.

* Rastede , 17. Aug . Der hiesige Handels - und
Gewerbeverein ' und der Handwerk er Verein
hielten am gestrigen Tage im Gasthof „ Zum Grafen Anton
Günther " eine recht gut besuchte gemeinschaftliche
Versammlung ab . Der Zweck der Versammlung war
namentlich die Stellungnahme zu der in Aussicht genom¬
menen Gründung eines Konsumvereins bezw.
die Beratung über die zu unternehmenden Schritte zur Wäh¬
rung gemeinsamer Interessen des Gewerbe - und Handels¬
standes gegenüber dem Konsumverein . Von dem Handels-
und Gewerbeverein war Herr Schulz, Beamter , der
Handelskammer in Oldenburg , zu einem Vortrage ge¬
wonnen , der in einem längeren Vortrage über „Die
Existenzberechtigung des Gewerbe - und
Handels st andes und die Mittel zu seiner
Erhaltun g " das Wesen der Konsumvereine und Waren¬
häuser , deren Ziel die Ausschaltung des Kleinhandels ist,
darlegte . Er wies namentlich darauf hin , daß der Nutzen
der Konsumvereine durchauszu bestreiten
sei, es sei ihnen in der Hauptsache um die hohen Dividenden
zu tun , welche die Zugkraft für diese Vereine bilden . Die
rücksichtslose Ausscheidung des gewerblichen und handel¬
treibenden Mittelstandes schädige Produktion und Arbeit und
sei volkswirtschaftlich verwerflich . Herr Schulz legte Len
Anwesenden sehr ans Herz , zur Wahrung ihrer Interessen
alles Mögliche zu tun , und empfahl in erster Linie die
Gründung eines Rabattsparvereins, da dis
Rabattsparvereine , welche bereits in über 500
Städten in Deutschland bestehen und einen
Umsatz ihrer Mitglieder von zirka 600 Millionen
Mark aufzuweisen haben , sich bisher als wirksamstes Be-
kämpfungsmittel der Konsumvereine bewiesen hätten , sei es
doch Tatsache , daß an fast allen Orten , wo Rabattsparvereine
errichtet seien, der Umsatz der Konsumvereine bedeutend
zurückgegangen oder zum Stillstand gekommen sei. Nach
längerer Besprechung wurde hierauf der Rabattspar¬
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verein Rastede gegründet , welchem sofort 12 Tewei-bo
treibende aus Rastede und Umgegend als Mitglieder bei
traten . Als vorläufiger Vorstand wurden gewäkilt
Herren H . Höpfner , Fr . Topken , A. H. Wächter
und H . Stolz. Gesuche um Aufnahme sind cm dies-
Herren , die bereitwilligst jede gewünschte Auskunft erteilen
zu richten . Der Verein wird voraussichtlich schon am l'
September seine Tätigkeit entfalten.

* Dötlingen , 17 . Aug. Wie die „W .-Ztg .
" mitteilt, ist der

Wirt Sch. zu Ostrittrum von einem schweren Unglücks,
fall betroffen worden. Durch einen Stoß ins Auge wurde dos
Gehirn derart in Mitleidenschaft gezogen , daß sich nach Ver¬
laus einiger Tage bei Sch. Anzeichen geistiger Umnachtung kund
gaben und die Ueberführnng des Bedauernswerten in eine Heil,
und Pflegeanstalt angeordnet werden mußte.

8 Bant , 16. August . In Haftgenommen wurde
ein Einwohner aus Heppens , welcher sich an sechs- und drei-
zehnjährigen Schulkindern unsittlich vergangen hat.

* Brinkum , 17 . Aug. Die sogenannte Geflügel,
diphtheritis tritt Hier in letzter Zeit sehr häufig auf und
richtete bereits unter einzelnen Beständen großen Schaden an.
So krepierten einem hiesigen Einwohner ca . IM , einem andern
40 Stück Hühner , Kücken , Enten und Gänse an dieser anstecken,
den Seuche. Die Tiere stehen ruhig da , lassen den Kopf hängen
sperren den Schnabel auf und fallen kurz darauf nieder und ver-

'

enden . Einspritzungen mit geeigneten Mitteln beim Auftreten
der Krankheit sind sehr zu empfehlen.

* Wittmund , 16. August . Gestern spielten hier mehrere
Kinder in der Nähe der Kreisbahn , und eines derselben
saß gerade zwischen den Geleisen, als ein Perso¬
nenzug heranbrauste . Der Lokomotivführer erkannte die
Gefahr erst auf wenige Meter Entfernung , sprang sofort ab,
erfaßte das Kleine noch eben und warf es beiseite. Tie
wackere Tat ist um so anerkennenswerter , als der Mann da¬
bei selbst in Lebensgefahr geriet ._ -_

für Irverlanü.
* Mariensiel , 16. Aug.

Heute hatten wir sie mal hier , in der südöstlichstenEcks
des Jeverlandes , diese braven , tapferen Veteranen aus
Deutschlands großer Zeit ! Zwar die Reihen werden schon
etwas gelichtet , 6 bis 7 Mann fordert der Schnitter Tod
jedes Jahr unerbittlich ab — aber an 170 Mann sind doch
noch vertreten . Leider waren sie nicht alle da . Die schlechte
Zeit für die Einbringung der Ernte wird , da es gestern
sonnig und trocken war , viele vom Festefeiern abgehalten
haben.

Herr Nie meyer vom Kriegerverein Mariensie!
richtete einige Worte des Willkommens an die Erschienenen
und wünschte ihnen frohe Stunden . Dann ging es mit
Musik und flatternden Fahnen durch den Ort zum Nie-
meyerschen Garten (Mariensieler Hof) , wo man um die dort
errichtete Kanzel Aufstellung nahm . Pastor Rühe -Sande
hielt die Festrede.

Nach Singen des „ Heil dir im Siegerkranz " ließ man
sich im Garten Zu einem zwanglosen Kommers nieder.

Herr Windeis -Jeder , 2.
'
Vorsitzender des Vereins,

machte bekannt , daß der frühere Vorsitzende des Beteranen¬
vereins Wilhelmshaven , Konstruktionssektretär Diez in
Berlin , dem Verein ein Fahnenträgerschild gestiftet habe.
Das Schild ist in Neusilber gehalten ; es trägt die Inschrift'

Treu ist unser Stern,
Ihm folgen wir gern,
Heil unserm Landesherrn l

Die Seiten des «Schildes schmücken zwei gekreuzt
Fahnen , in der Mitte befindet sich ein mit einem Kranze um¬
gebenes „ lff "

. Der Kriegerverein Marienstel stiftete einen
Fahnennagel . Beim Kommers toastete Medizinalrot
Minßen - Jever auf den Großherzog . Herr Geldes-
Carolinensiel auf das deutsche Vaterland , Herr Ommen-
Förrien auf die engere Heimat , das schöne Jeverland , Pastor
Rühe auf die schöne Kameradschaft im Veteranenverein.

An den Großhsrzog sandte man ein Begrüßungstelc-
gramm folgenden Inhalts:

„Die zur Jahresfeier der Schlacht von Mars la Tour
versammelten Veteranen des Jeverländischen Veteranen¬
vereins entbieten Ew . Kgl . Hoheit erneut den Ausdruck
der Ergebenheit und Treue mit dem Wunsche baldiger
Genesung . Der Vorstand.

Beim Schlüsse des Kommerses mußten schon wieder vme
Veteranen an die Heimkehr denken. Diejenigen aber , oie
noch Zeit zum Sitzen hatten , machten hiervon noch recht au --

giebig Gebrauch . Gibt es doch immer so viel aus den TaM-
die man im Schlachtengetümmel stand , zu erzählen . Uno
wer weiß , ob man sich nächstes Jahr noch wieder sieht!

Aber es gibt noch manche Rechte unter den Veteranen,
die ihren Mann sowohl beim guten Trunk , wie bei der Tel-
nähme an der Freude der Jugend , am Tanze , stellen.
konnte man zur Genüge feststellen. Möge es immer !
bleiben . Und auf fröhliches . Wiedersehen im nächsten

Geschäftliche Mitteilungen.
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Frdl . unmöbl. Stube u . Kamm.
1 1. Sept . ges. Nadorsterstr. o.
nähere Umgebung bevorzugt

Werten unter S . 65S an die
Expe d . d . Bl . erb. -

Wohnung auf Oster >iburg i.
Pr . b. z . 180 Mt . ges. Offerten
unl . v . 120 an die Ann . - Exp. v.
H . vischsff, cfternbnrg

Gesucht für allere Ta,ne etwa
im Dobbenvierlcl ireundüche
Obcrmohnuog S» ca. 350 Nt.

Offerten unter 8. 66o an die
Exped . d . Bl. erbeten.

-iwifaieuahu. Tie zur Zeit
von Herrn Th. Stnhring benutzte

k» sl>rtliblk WoPuz
mit großem Zier-, Obst- und
Gemüsegarten ist auf November
d . Js . oder später anderweit zu
vermieten.

Besichtigung auf Anmeldung
jederzeit.

FeldhuS, Gemeindevorsteher.

Zu denn . z . 1 . Nov. 1 Unter,
oder Obcrwohnung, Lamberti-
straßc 36 (Neubau,. Nachzufr.

Nadorsterchauffee 7b I.
Oslernbiirg. Verjennilgsh . ist

z . 1 . Novbr . die frenndl. Öberw.
SchützenHof,tr. II , 5 Räume , Kch.m. Zub . u . Gart . z . verm. , Pr . !
220 Zu erfr. Ulmenstr. 8 ob.

Tcht. Wafchfr . s. Arb. Burgstr . 4

Vertrauensposten
eventl. Filialleitung oder Beteili¬
gung an rentabl . Unternehmen
» cht verheir . Kausulan» init

Kapital . Offerten unter 8. t-62
an die Exped d . Bl.

Für unsere Filiale in
Hohenkirchen

per 1 . Oktober ein jüngerer , flotter

Verkäufer
gesucht . Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltsansprüche!
bei freier Station erbitten

ksi-lsoti L von clor kl-elie,
Wilhelmshaven^

Manufaktur, Modewaren und Konfektion.

Möbl. Wohn- und Schlamm,
zum 1 . Sept . zu vermieten.
Oldenburg, Heiligengeistwall 10.
Z.vrm .mbl . St .u . K . Humb oldlst .21

Au verm . z. 1. Nov. kl. Wohn.
an ruh« Bewohner. Kreuzstr. 7.

Zu verm . fein möbl. Stube u.
ff . Kleine,tr. 2, part . , b . Steinw.

Wohmge «.
Zum 1 . Nov. 1907 habe ich

noch zu vermieten:
1 . zwei komplette Wohnungen

mit Stall und Gartenland
an der Eichenstraße. Preis
195

2 . eine kleine hübsche Oberwoh¬
nung an der Marienstraße.
Preis 120 .Q Passend für
einzelne Dame.

3 . eine große geräumige Woh¬
norts zu Bürgerfelde. Ge¬
sunde Lage. Beste Einrich¬
tung. Preis 2W

4 . dortselbst 2 große best einge-
richtete Oberwohnungen mit

Zubehör zu 200 -Q

Keong äetnvai-ring,
Lversten -OIlienbung,

Hauptstraße 3. _
Tie bequeme Unterwobnung

mit Wasserleitung, Kriegerstraße
Nr . 14 , 4 Wohnräume , Küche m.
Keller, Waschküche . Stall und
Garten , ist zu Nov. oder später
zu vermieten.

Rud. Melier L Diekmann.

Männliche.
Zum 1. Sept . d . I . wird für

ein flottes Manufaktur - , Kolo¬
nial- und Kurzwarengeschäftauf
dein Lande ein

Zer Kmms
gesucht . Offerten unter 3 . 653
bei . die Exped. d. Bl.

Gesucht ein

jüiWM Schmbtl
zu sofortigem Antritt.
^Rechtsanwalt Rnhfrral.

Etzhorn . Gesucht z. I . Septbr.
ein MrlrergMe

gegen guten Lohn.
Fr. HemmyoltmanuS.

Gesucht aut sofort ein

junger Mann
mit guter Handschrift für ein
kl . Kontor.

Offerten unter 8. 650 an die
Exped. d . Bl . _

Boitwaeven . Für einen zun:
Militär emberutenen

Fahrknecht
steche zum 1. Oktober einen
anderen gegen hohen Lohn.

Näheres F. W . Coldewey.

Frdl . Logis. Ehnernstr . 11.
Wegen Versetzung aus sofort

oder später sein möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer. Peterstr . 12.

Zu vermiete»
zum 1 . Nov., auch früher , an
ruhige Bewohner eine große,
schöne Oberwohnuug. enthaltend
2 St ., 2 K „ Küche , Keller, Bod . .
Stall u . Mitbenutzung d . Wasch¬
küche. Separat . Eingang.

Osternburg . Schulstr. 28.
Ve ^ etzungshalber

vie an der Nordstr . 4 gelegene
Etage, 2 St . , Schlasz. , Kammer
n. Zbh. Gas- u. Wssl . . p . sof . o.
spät . z . verm. Meldung und Be-
sichtigung das , bis 4 Uhr nachm.

Auf sofort oder später schön
möbl. Zimmer nebst Kammer
zu verm. Augusistraße 3«.

Fein mbl. Zim. z. vm . m . od.
». Pens . Näh . Alexanderstr. 5, u.

Abschlb. Obcrwohn. . Jräumig .,
z. 1 . Nov. m. allem Zubehör u.
etw. Gartl . zu vermieten. .Preis
140 „Q
Donnerschwee , Krahnbergstr. 1.

Frdl . Logis. Bergstr . 2.
Zu vrm . z . 1 . Nov. schöne frdl.

rbschl . Ober« ., 2 St ., 4 K ., K.
K . u . Zub. ,eiw . Gtl. Ehnernstr . 4k.

Billig zu vermieten zu Novbr
'chöner Eckladen mit Kabinett
an lebhafter Straße . Näheres
Filiale, Langestr. 20.
Best . Mittagstisch . Mühlenstr. 12

Zu vermieten
zum 1 . Oktober oder Novbr . eine
ireuudliche tzräumige Wohnung
>1. Etage) im Aüttclpunkt der
5>tadt. Au erfragen Langestr . 35.

Das von Herrn Assessor
schnitze bewohnte fein möbl.
Wohn - und Schlafzimmer zumt . - epteinber zu verm.
—- - Haarenufer 23.

Zu verm . auf sof. od. Nov. e.
qst 2 Zimmer.

- ^ »uder. Artilleriewea 8^.Ein 1. Mann erh . Kost u . Logisl
—^ --ENt burg , Kampstr. 5.

Ein an der
Sahnhofsttatzehiers . belegenerMion Ltd»

Wilh. Siurtu «. Rechmiua - Wr.

Zum I . September d . I . ein
jüngerer Schreiber gesucht.

W - Cordes, Haarensir. 3._
Gesucht znrrr I . Septbr.

d. I . oder früher ein

gewandterMkklbrr.
Rechtsanwalt Nuhstrat.
Gesucht zum I . Oktober oder

sofort ein tüchtigerVerkäufer
mit guten Empfehlungen für
mein Koloniälwnren - Geichäft.

11- Voäe.
Gesucht zum 1 . Novbr . gegen

hohei» Lohn:

1 Stallknecht,
1 Hausknecht.

Elsfleth. I . D. Borgsiede.
Gesucht zum 1 . Nov. 1 kleiner

fixer Knecht.
Haverkamp , Haarenstraße ._

Gesucht auf bald ein gewissen¬
hafter

Schreiber,
der möglichst im Schreiben aus
der Schreibmaschine bewandert
ist . Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften u . Gehaltsansprüchen
sind zu richten an
Die Handwerkskammer

zu Oldenburg.
L. Neubcrt . Vorsitzender.
Dr . Kacrsten, Syndikus.

kilm ÜMM.
Oldenburg.

Ein Sohn ordentl. Etter«
findet Stell, als Lehrling.

_
Elssleth. Zum 1 . Oktober d-

I . suche ich zur selbständigen
Führung einer Schwarz - und
Wcißbrotbäckerei ans - d . Lande
einen tüchtigen zuverlässigen

Bärkev
gegen guten Lohn.

_ Ehr . Schröder . Aukt.
Gejucht tüchtiger

1. 2 . Freeie. Tischlermstr.

. .. . . Alte guteingeführle Deutsche Lcbensvce,. Gei . mit lonlurrenz-
salngcn Einrichi. sucht für die Stadt Oldenburg u . Umg. einen

Es wird eventl. General-Agentur mit Spesengewähr, eingerichtet,und mögen sich deshalb unr arbeitsirciidige Herren mit besten
Bezieh , melden. Fachleute werden bevorzugt, jedoch können auch
Niehtfaehl . mit entspr. Nebengesch . cv. berücti. werten ! Kaulion
mehr erforderlich. — Gest . Off. erb. u . V . 65 an die Filiale d. Bl.
Lancienraße 20.

Suche zum 1 . Oktober für
mein Kolonialwareu-Gclchäst

1 Kommis.
M . Dreiser,

_ Osternbur g-Oldcnbur g.
Jüngerer Arbeiter gesucht,

nicht unter 16 Jahren , der schon
in kanfm . Geschäfttätig war n.
gute Zengniffe hat.

Wcinhändlung Slug. Lührs.
Gesucht sofort ein

Umpnttgcscke.
Fricdr . Oblan , Haarenstr . 44a.

Gejucht zum 1 . Oktober für
mein Manufaktur ». Kurz- und
Kolonialwarengeschäst ein tüch¬
tiger jüngerer

Verkäufer u . Dekorateur.
Offerten mit Bild , Zeugnis¬

abschriften u . Gehaltsausprüchen
bei freier Station.

Ernst Metzer jun. .
Neu Haus a . d . Oste.

Burschen
von 15— 16 Jahren gesucht.

Julius Lambrecht L Sehn,
_ Lindenstr. 6v.

Gesucht 2 jüngere

Schiuikitkgkskllkn.
Lsrl slallspZlelis,

Wallgraben 2.
Gesucht auf sofort ein fixer

Laufjunge. Schäferstraße1a.
Eine angesehene Magdeburger

Gesellschaft , die Lebens , Unfall»,
Haftpflicht- u. Voltsversicherung
betreibt, iucht für Oldenburg u.
Umg. einen

Platzmspektor.
perren , die bereits ür der

Branche als Agent oder berufs¬
mäßig tätig waren , finden
dauernde und lohnende Stellung.
Person iche Aussprache mit dem
Generalagenten kann Freitag
nachm, von 1 bis 3 Ilhr und
abends von 8 Uhr ab stattfinden.
Andernfalls erbitte gefl . Offerten
unt. 8 , 643 an die Exp, d . Bl.

Suche auf sofort oder später
1 kleinen Knecht.

Magnus Ckaristcn, Aeuh.Tamni23.
Ein zuverlässiger, nüchterner

Knecht
zum Holzfahren gegen 5—600 ^
Lohn sofort gesucht.
Johann Kuhlrnann,

_ Feldmark Dorsten._

iMeL/en ! junger Mm
für die Kamine, 16— 18 Jahrealt, 9teue Jnftr .-Kantnie.

Für ein ftolteS ManusaOnr-
u. Konfektions- Geschäft ui einer
Hafenstadt wird per 1. Oktober
ein tüchtiger, energischer

(Christ) gesucht , welcher gleich
zeitig gewankter

Dekorateur
ist. Gest . Off . nebst Bild, Zeug-
nisabschr. , Gehalte anjprüche>r bei
freier Station und Retourmarke
unter 8 . 646 an die Exp, d . Bl.

Gesucht ein tüchtiger
Lchchllachergeselle.

B . ^Brummethon._ äuß . Tamm.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Lchmrzjmtblllker.
Knetmaschine in Betrieb.

E . Ballmani^
Watztzenser - Mühle.

Gesucht zim 1. November
ein gemutzter, zuverlässiger

Knecht
für eiueu lMbwirtschsftl. Be¬
trieb uns dem Ammerlande.

Näheres durchRechnungsstellcr
E. Memmen, TheaterwallS.

Zum 1 . Oktober d . I . juchen
rvir einen

Lehrling oder Gehilfen.
Scharser L Bddicks.

Gesucht auf sofort od. 1. Nov.
1 Knecht

von 15— 17 Jahren.
_ H. Stöltje, Alexanderstr.

Zuverlässiger und kautions
fähiger
Persönlichkeit

bietet sich zur einer
Ueknranjßrlnn

gute Gelegenheit, da zu über¬
nehmende Bestünde vorhanden.
Bei praktischer Befähigung sehr
bald garantiertes Einkommen
mit allen sonstigen Hilfen.

Bewerb, mit Lebenslauf unt.
T . 3211 an Will). Scheller,
Annonc.-Exped. Bremen.
Laufjunge ges. nach der Schulz.

Haarencschstr. 22c-.

Hafenarbeiter
in Hamburg gesucht.
Wir suchen Arbeiter für die Staucrei - Betriebe,

die einen festen Kontrakt mit 4wöchcntlicherKün¬
digung eingehen. Wochenlohn Mk . 3V .— für zehn¬
stündige Arbeitszeit werkiäglich und Mk . 1.— für
die Stunde Nacht - oder Sonntagsarbeit.

Anmeldungen und Nachfragen sind an unser
Zentralbureau, Hamburg ix , SeemaunShauS,
Parterre , zu richten.

Hasenbetricbs-Verei« l» Hamburg, e. B.

Aelblieve.
Km junges Mädlheu

zur Stiche der Hausfrau bei
volle», Familienanschluß auf
gleich oder 1. September.

Restaurateur W . Meyer,
Bremen , Ulbremerstraße 130.
Geiuchl z. 1 . November d . Js.

1 Mädchen
von 16 bis 18 Jahre » oder ein
junges Madchra , welches mit
der Hausfrau allen Arbeite» vor»
sichen unch , bei Familienanschluß
und Gehalt.

Offerten unter 8 . 666 an die

Ein sirer Stellmachergehilse
gef. Wilh . Lühr fr . , Stau 18.

Gejucht zur Aushilfe auf so¬
gleich bis zum 1 . Novbr. eine

MerlDge Kail oser
ein Wlhen

für die Morgenstunden.
Frl . Grovcrmann,

Tcichstr. 7 , oben.
Ge richt zum l . Novbr. nach

Hamburg jür Villa (2 Pers.) e .n
l HiiusillWl 'll.

Guter Lohn, freie Reist. Keine gr.
Wäsche . Zu n eie en Sonnenstr . 7.

Gesucht auf sofort ein
Kindermädchen
für den ganzen Tag.

Frau A . Harms,
Haarenstraße Nr . 3.

Lnebe ein junges Mädchen,
welches Lust hat , das Kochen zu
erlernen , w >vie ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus,

G . Pape , Ratskeller.

Ges . auf sof. o . sp . f . uns. kt.
bürgerl . Haush . ( 1 Kd . j 1 jung.
Mädchen, schl . u . schl. , od . ein
Mädchen im Alter v . 14— 17 I.
Gehaltsanspr . ev. augeben.

Frau Hauvtlehrer Meyer.
Holle b . Oldbg. , Post Wüsting.

Zum 1 . Nov. zuverl. Dienst.
Mädchen für Küche und Haus in
kinderlosen . Haushalt.

Katharincnstraße 9.

Zuin 1 . Nov. ein
fixes akkllrates MWen

nach Hude ges. Näh . bei Iran
D . Schmidt das . oder Ed.
Schwrrting , Nadorsterstr . 20.

Beamter ans dem Lande sucht
zum 1 . Nov. junges Mädchen als
Stühe . Familienanschluß. Ge¬
halt nach llebereinkunft.

Offerten unter S . 663 an die
Exped. d . Bl . _

Gesucht für 1. Oktober nicht zu
ig. Mädch. als Stütze , d . bürgert,
koch. lann u. kinderl. ist , für ruh.
Haush . in . 2 Knab. v. 5 n . 7 I.
Fam .-Anfchl . , Reise oerg. Off. m.
Gehaltsanspr . an Fr . Schrecker,
WormS a. Rh. , Matildenplatz7.

Zu Nov. f . kl . Haush . Mädchen
gejucht . Heiiigcngcistwall 7.

Suche p . 1. Okt. od . früher ein

jllnges Wltzell
z . Kochen erlernen , schlicht um
schlicht oder gegen etwas Salär.

Georg Borchers . , Varel.
Hotel Schütting.

Ges. z . 1 . Nov. ein zuverlässig.
Mädchen. Mottenstr . 15.

Z. 1 . November ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Brünjes , Achternstr. 3.
Gesucht zuin 1 . November ein

älteres

tüchtiges Milchen
für Küche und Wäsche.

Parkstraße 3.

Weibliches HansMsMl
jeder Art findet unentgeltlich gut¬
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Haiisfrauenvercin,

Hamburg , A . B . C. -Straße 571.
Suche pr . lo ./ö. od . 1. 00 junge

jlstte Lerköllfeck.
LlOdNoliü L Oo .,

Langcstras e.
Gesucht zum 1 . November

gut empfohlenes

Hausmädchen.
7)rau W . Ciliax , Schüllingstr . 4.

Eigarr. -Agent ges. Vergüt , ev.
2-50Nt mon . u. in. ll . llürgsnsen
L La . , Homburg- 22.

Qulo Lxislsnik
^ ungk I ^rdLlteQ kostenlos

Luskükrl. krospekt.
cler

AsäLweLvsr löL. vo»
LtslliLgeuvsvtrt. Vtratsor lte»E<

Z. 4 . Nov. ei»
- Mädchen -

für Küche und Haus gegen
hohen Lohn.

Frau Ernst Hoher.
_ Hcrbartitr . 11.

Gesucht auf sofort oder 1. No>
vember ein

Mädchen
inr Alter von 16—18 Jahren für
einen kleinen bürgerl. Haushalt.

Frau Adolf Schumacher,
Brake , Mitteldeichstraße Sir. 23.

Gesucht zum 1 . November zwei
ordentliche

HlWiÄcheii.
Hotel Großherzog v . Oldenburg

Elssleth cu W.
Suche zum 1 . Nov. ein

WigeS Mchell
f. den Haush . geg . guten Lohn.

Fr . T . Kaiser, Gottorpstr. 11.
SE " Gesucht zum

1. November
2 süchtige

I i eil hmWen
gegen hohen Loh».

Au melde » bei
rrLM FLll88ell,

Alexanderstr . 1.
Gesucht znm l . Nov. tüchtiges,

nettes Mädchen.
Frau Cäsar Rave,

Langestr. 16.
EseuShammeroberdeich. Suche

baldmöglichst oder zum 1 . No¬
vember für unseren bürgerlichen
Haushalt ein einfaches, freund¬
liches

junges ^
gegen Gehalt , welches sich allen
vorkommenden Arbeiten unter¬
zieht.

Frau Herm . Dierksen.
Hcngfierholz, Post Ganderkesee

Suche zum 1. Nov. ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht.

Hauptlehrer Böuiug.
Ges. z . 1 . Mai 1 zuverlässiges

Ad . Kleemann.
Lehmden « bei Hahn,

Gasucht auf sofort freund!.
Schulmädchen z. Beaufs. c. Kind.
Frau S . Fimmen, Blum .str. 37.

Gesucht auf Nov. eins , junges
Mädchen für kl . Haush. gegen
Salär . Franko-Off. u. S . 661
an die Exped . d. Bl.

Elssleth. Gesucht zu Novbr.
ein junges MWeu

für Haushalt und Laden, sowie
ein erfahrenes

junges MWeil
für vorkommende Hausarbeit
Familienanschluß u . gut. Salär.

Frau August von Lienen.

Iilel luklllv Uw
Lasse!

Lette ttattuttotdlr . u . Spottratr.
Asgsnübsr äsr neuen mit
sckönen ^ nlsZen umgebenen
Outberkircbe . Lierrsstauraat.
Lentralbeirung , elsktrlscks Le-
leucktunZ . Oogis von 2 an.

IV. vctttrnsou.

Sanatorium , Schwefelbad
nnd Sommerfrische

l -jockvodrutts
bktL-« c»briigge«.L1 «.
1 St . ven Hannover in Herr!.
Gebirgslage . Zentralheizung.
Gesamtes Natur - und Wajscr-
heilversahren. Lust - u . Sonncu-
bnöer. rufthülten. Schwefel¬
bäder aus ti - enen Quellen.
Vorz. Perpfiegung . Preise 5 bis
7 Alk. Prvspelte frei.

D

k>ifMsI . -iIisU

; krolp . ä . ä . Veribei ttoslsi -
vir . 3LU.-Ratcr.

kür Xervenleltiencle , kr-
dolunxsdeaüritixe. — Illoä . ^
klnrlctzt. , üutt- u . Sonnen-
däcter. - OamliisvanKklAtz. ?
kkolp . ä . ä . Veriv . TcerrtlJ
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Vorläuüge Mtteüuvg.
^ Vli ? vealrsloIilLseir ^ irkairA OLIovsi » 6l . eins

regelmssLige vMpler - Uiiie
" '

^ lllkenburg
ULILÄ LTLrÜvlL S1L » LULI ?LvIl1SI » . — I » 1 « L' SSS8SLl1SL voller » SIvL inLl uns in Vsr ?i »in «Lnnn d

Die 63ste
L « elgöil » tr

- Tittslh « !
findet statt

D«mr»tG,iic«W .Ai,, . lr.
Frische

KNMtVMhksk,
auch für Wiederverkäufer,

^
stets

vorrätig bei

LllSMMemLen,
Langestr. 71.

Zu verk. gute Eszkartoffeln,
Sch. 1 -tt. Hochheiderweg 211.

81« ünckvll
Läufer

ocker

IsIUlLbsr

Zu kauf , gef, Haus od. z. miet
Wohnung, mögl. gr. Garten , in
Osternburg z. 1. Nov, Off. mit
Preisang . n. <s . 660 a. d. Exped

Zu verk . jg. Legehühner, mehr.
Kücken , sow . 1 Paar Lachtauben
mit Bauer . Ehnernweg 14, ob

Zu verkauf, älteres Arbeits
Pferd, fromm und zuerst.

Ziegelhofftr. 48.
Vornhorst. Zu verk. ca. 2 Juck

Mähgras
im Boruhorster Moor.

Ww . Ja usten

.r jecke ^ rt lrlesiZer octer gusrvSrttMr
«sckLkte , Rubriken , Orunckstücko,

Oüter unck Oevverbebetriebe

arcb u. vmcbwiegen
«Une Provision , Sn kein ^gent , Nurcti

.Kommen NE
VsrlsNFSn 81s kostenir -eken öesuck svectcs

EsiciitixunA unä I-ücksprscke.
InkolZe äer , aut meine Kosten , ln SVV2 ei<

rnxen ersckeinen 6en Inserate bin stets mH ca.
V̂V kapitaNcraktlxen KekleKtanten aus xanr

« utscdlaocl unä Î ackdarstssten in Verdinciun ^»
adei meine enormen Lrkolxe , xlLnrenüen unä
» klreicden Anerkennungen.

^ Ites vnternekmen mit eigenen vureaux
v vresäen , I.e 1orig » Hannover » Köln
mö Karlsruhe (Laöen ).

Keiünclen.
Tierchl Ljtcrilbrg.

Eingeliefert:

1 jilM 8OHM.
7 u verlkiken.

Gelddarlehen gibt Selbstgeber,
Kleusch . Berlin , Schönt,.-All. 128.
Erhebe keine Vorauszahl . Rück-,
lü . ki» an jedermann , auch gegen
lNttst bequeme Ratenzahlung
verleiht diskret u . schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler , Berlin 57, Pots-
damerstr . 65 . Glänz . Dankschreib.

trauensv . an C.Grundier , Berlin
1V.8,Friedrichstr.196 . Anerk. reelle
schnelle u . diskr. Erl . Ratenrückzhl.
zul. v. Prov . Tartehn . Rückp . erb.

^nruleiben gssuolil.
Z« leihen gesucht 1500 Mark

gegen beste Sicherheit. Anerb.
unter 8 . 652 an die Exp. d. Bl.

Beamter sucht ein Darlehen
von 500 Mark gegen Sicherheit
und hohe Zinsen. Off. u . V. 77
Filiale , Langestr. 20. erb.

Z . Nov . od . sp . 12 WO K. auf
1 Hypoth. anzul . ges. (Neubau ),
Vermittl . verbeten. Osf. unter
S . 657 an die Exp, d . Bl.

Wegzugshalber zu verkaufen
eine zu Gasheizung neu einge¬
richtete Brutmaschine f. 100 Eier
(SystemSatorius ) . äuß .Damm18.

Zu kaufen gesucht eine

Spiegelscheibe,
141 ->- 170 am , Offerten unter

8 . Westerstede posttag , erbet.

Tirs! Tsrs! Torf!
lief, nach jed . Bahnstation.

W. Reinhard, Torfwerk Kay¬
hauserfeldsb- Zwischenahn.
Billig zu verk . kl . Kinderwagen

mit Gummireifen.
Rankenstr. 1.

Papagei mit Bauer zu verkf.
_ Gottorpstr . 4.
Tweelbäke. Ich empfehle mich

als Schneiderin in und anher
dem Hause. Anmeldungen wer¬
den bei Herrn Schomäcker,
Sandweg 56 , erbeten.

Ein Sparherd , gut erhalten,
zu verkaufen . Roggemannstr . 24.

Daurenbirrden,
Dich . 80 Pfg.

Irrigatoren
in einfachern. besterAusführung.

Lpnlren jkllkn Lnt.
Echte Monopol- Leibbinde«.

LvloL Ssltlsv dssoLO.

. 7K. Ztaranül.
Oldenburg i. Gr.," Haarenstr . 44

ausckrücillick

Aiibewästpi Unstteiokt!

Vsr ?t »Lir «Lu » s solreen.

^ GLUSGlLS L vo « , a . /L.

OlvVv III II k>LdrUcLUoll
ckurcb ^ .usnutzunZ eines

Zanälagers
mittelst meiner

vt « 1kLv1r pi -ürrrilsvlsn unU
psbsnttsvtsir

Uasetiinvn u. formen
2ur Herstellung von

2 smsnt - Ok'Linl'öknsn
fliesen , stödren
Viel, - uns
Sckuoiaetrüzea
Ssuisn, Ltuten

Gms -VerkU
Ipwege. Brennereibesitzer

Köster daselbst läßt

Sonnabend,
Z4 . Aug . d. I .,

nachm. 5 Uhr ans.,

H Tagmerk
(in der Wisch , hinterm Röschen
und im Goel) in passenden Ab¬
teilungen öffentlich meistb. ver¬
kaufen. I » Ser Wisch wird an¬
gefangen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

Ksnersteinen
Oaclisteiiien
Irvttoirplatten

NSW.
4uskunlt kostenlos. - Scdmeicdeldajte ktnerkennungen.

Lrnstlicksn Ksklslctantsn ist ciia Usstcktigung meiner
Fabrik stets gern gestattet.

I. Oottbussi ' ^ soüüMssOiiinenfabnik
Inb . Otto Soüüsslbv , llottdnr üS.

LA« iMiLSGLr « psrr
billig und gut.

WW!" Rabattmarken oder 5 v/„
17' io . Ostirr - ur >ir , Gaststr. 10,

Lmiikr-
T „

ttbiil
s :- wohlschmeckend
x und gesund , bc.
c westet man sich

durch Zuguß
von

SU
ZNlEerwclsscr

oder kohlen
Wsaurem Wasser

Vertretung
/ und Lager

Herr

Lldenburgi . tz,..
Steinweg3e,

hss-llnkülll
Hofbes . Köhler zu Jprnmp be¬

absichtigt sterbefallshalber seinen

WmßofMri?
baldigst zu verkaufen.

Der Hof, ca. 37 da groß,
arrondierte Lage, ganz nahe
Chaussee und Eisenbahnstation,
ertragreiche Ländereien in bestem
Kulturzustande, mass. Geb. mit
Gehölz, ist einer der schönsten
hie'. Gegend.

Auskunft wird vom Besitzer
und Unterzeichneten gern kosten-

Marti « Tönjes , Auktionator,
Delmenhorst-

Habe einen großen Posten
Elemente für Klingelleitungen
und Telephonanlagen, wenig ge-
brauchte, billig zu verkaufen.

Emil Brand , Haarenstr . 8.

Zu verk . mehrere Weiße ital.
Zuchthähne._ Alcxanderstr. 39.
Herren -Fahrrad sBrennabor ) u.
Bettstelle m . Matratze billig zu
verk . Hunte ftraßc 22.

Kohlen,
Koks,
Bvikets,
Holzkohlen

zu den UM !" billigste« Preise «.

I) oK.Ae ? er,
Haareneschftr. 22b.

Fernsprecher 733. '7D

1 h Wer,
^ ostiernstr . 17 . k̂ srnruf 38S.

lMlIIW « Nn

trotz fortwährender Preissteige¬
rungen noch zu alten , billigsten

Preisen.
Bestellungen erbitte ich, um

pünktlich und tadellos liefern zu
können, mö glichst frühzeitig._

Ohmstede. Das Anfahren de-,
zur Umlegung der Chaussee¬
strecke von G . Haukens Hanse
bis zum Bahnübergänge nötigen
Sandes soll am Dienstag , den
20 . August, abends 8 Uhr, im
-Ohmsteder Kruge ausverdungen
werden.

Hanken. Gemeindevorst

ZMll - Wer- Talon.

Ohmstede. Die Chausseestrecke
von der Staatschaussee bei G.
Haukens Hanse in Ohmstede bis
zum Bahnübergänge ist wegen
Pflasterung vom 22. August an
für Fuhrwerke gesperrt.

Hanken. Gemeindevorst.
Zu verk. ein WW7° Bauplatz

Ofenerchaussee 17 a. Größe ca.
2 . Scheffelsaat.

Joh . Meyer , Gärtner.

Zu verkaufen Sofa und Tisch.
Lachscnstraße 4.

Ei« in der Altstadt an guter
Lage belegenes
Geschäftshaus

ist mit beliebigem Antritt unter
günstige« Bedingungen z« ver¬
miete«.

W. Cordes, Haarenstr. S.

Gelegtliseitslms.
Bessere Zimmereinricht., best,

aus : Plüsch-Sofa mit Spiegel¬
umbau n. 4 Stühlen , Tisch , Sa¬
lonschrank mit Spiegel , gr . Tep¬
pich, Büstenständer usw ., zus. für
nur 350 zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.
Kl. Kaninchen zu verkaufen.

Artilleriewea 6 . oben.

Bürgerfelde
^ Großes ^

Enlemrkegelu
am Sonntag, kn 23 . Anglist,
n. am Montag, kn ZK. August.

Es ladet hierzu ergebenst ei«
M. Hexer, WlMg L.

Champoon-Kopfwäfche. Haar
Trocken- Apparat mit warmer
u. kalter Lust. WeiblicheBedien.
Kurwickstr. 2a, 3 . Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther.
VV.OvorriL « , Frist rr. Per ückm

OeLson
Eversten.

Sonnakn -, Sonntag u . Montag,
den 1?., 18. und 19.

'

- ,

Osternburg,
empfiehlt

8ebvsi -rk u. farbige
Kleilterstosse,

gute Qualitäten , billige
Preise.

Ususkleilikrsloffk
in Wolle, Baumwolle und

Parchend.
Wasvksoble : :

bebürrenstoffe,
120 u. 140 ein breit.
Große Auswahl m

kiesorm- unä Irägsr-
8vkürrsn,

länäei- unli Kittei-
8ebür2:sn,

Küeben- unä Knaben-
8ekürT6n.

Wollgarn, ttakelgsrn,
8tiekgarn

Pmsliesela
(Nur Geldpreise.)

Anfang 5 Uhr nachmittags.
Sonntag um 2 Uhr.

Schluß des Kartenverkaufs
10 Uhr abends.

Um rege Beteiligung bittet
6erk . klMer.

Weiten

Rabattmarken

Herren schreib tische,
2 passend für Wohnzimmer,
1 „ „ Bureau (sehrgroß »,
1 „ „ Schüler,
gebe sehr billig ab.

O. kTsIrlrvss , am Wall II.

1 Mk . SO k »kA.
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

sLL . Mtech . L

Ti«z - ». Ai-Mdslestr
im Augusteum.

Am Mittwoch , den 21. d . M.,
beginnt ein W ^ " «euer Kursus.

Abends c Uhr für Damen,
8)6 Uhr für Herren.

Weitere Anmeldungen im Au
gusteum erbeten.

_ Osterwiud.
8 tust, xstil . erteilt Nachhilsc^

stunden. Offerten unter B. 7l
Filiale , Langestr. 20, erb.

Invkllis " HssinoplrtrI
, «lUaltllt » , vlckeadar̂ .

IvIcs880-Lll8 !cullNei.
— Verreist —

Vr. I^ üdmavv,
Sporiularrt kür

kaut- unli ttsmleiiien,
Köntgknliebl-instilut.

Svsursr », Uutültsrliraßs 6 8.

vr. mec !. Koni
'skko,

Xperislsrrt kür

Okren-, lassen- unli
kaokenkrAnkkkiten

vvoknt jotrt
örvMKN , vobbenlveg 2.

kamüien - blaobl'iobten.

Todes-Anzeiges.

Nadorst, 17 . Aug . 1907-
Teilnehmenden zur Nach¬

richt, daß unsere kleine
liebe Bertha heute morgen
im Alter von 8 Monaten
sanft entschlafen ist-
Johann Millers u. Frau.

Die Beerdigung findet
statt am Dienstag, 20. Au¬
gust, nachm . 3 Uhr, aus
dem Ohmsteder Kirchhof

HMspiine
fürs Abholen.

Bahnhosftr. 5.
bist Wstes Loupe

lund Geschirr für zwei Pferde!
! zu verkaufen.

Fsvsv . dl

Osnabrück, 15 . , - ^
! Nach längerem Kränkeln

verschied heute früh unsere
l geliebte Mutter
^ ?S« II

' '
geb . Friederichs

rin 80. Lebensjahre.
Slamens der Angehörigen:
Bürgermeister 0r. LSsiaL-

Die Beerdigung findet m

Oldenburg Montag, d. li'-'
l inorgens 9X Uhr, vom

Bahnhof aus statu
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In «olles « Ul.
Die Mutter deckt den Kleinen zu

Und singet liebend ihn zur Ruh.
sie singt von Lenz und Sonnenschein
Und von den lieben Engelein.

Es stehet draußen Wold und Feld,
Die Sterne hoch am Himmelszelt,
Die Menschen alle bös und gut,
Tie ganze Welt in Gottes Hut!

„In Gottes Hut , hast Du gesagt ?"
Ungläubig sie der Kleine fragt,
„Der Wald , die Wesen und das Feld,
Die Menschen und die ganze Welt ?"

„Auch Du ! " die Mutter liebend nickt;
Verwundert drob Las Bübchen blickt:
„ Wie furchtbar groß muß «dann — o nein!
Des lieben Gottes Kobs doch sein ! "

Renata Greverus.

Hucd ein ferienreisebrief.
Du hast mich gefragt:

Bist Du mit Deinen Ferien zufrieden ? —
Und ich sage Dir:

So wie noch nie.
Hattest Du es mit der Gesellschaft gut getroffen ? ' —

Ausgezeichnet . Anständige Küche? -— Alles hat sich nach mei¬
nen Wünschen gerichtet . Ein gutes Zimmer ? — Mein eige¬nes , — ich bin ja dies Jahr zu Hause geblieben ! !

Zu gründlich satt hatten wir es im letzten Jahr bekom¬
men . Das Herumrcisen in überfüllten Zügen , das Herum-hastcn nach schlechten Wohnungen , das Durcheinanderredenvon Leuten aus aller Herren Länder . Seit acht Jahren zumersten Mal wieder wollten wir nun wirklich das genießen,wofür wir ja doch die langen Arbeitsmonate hindurch täglicharbeiten und uns mühen : unser gemütliches Heim.

Ja , säßen wir noch in einer engen Wohnung ini Häu¬
sersteinhaufen mitten in der dunstigen , stickigen Stadt , da
sehnten wir uns wohl hinaus in die Lust , in das Freie , wodie Augen ausruhen im Grünen , die Lungen anderes atmenals Staub . In unserem lauschigen Vorstadtsgartenhausober hier , da ist cs gerade erst im Sommer so hübsch, so
heimlich , so unendlich wohlig und bequem.

sonst muß ich doch früh schon „ in Dienst " .
Jetzt hatten wir Ferien , nun könnt ' ich mich je nachWetter und Wind früh , nachmittags und abends behaglich

einrichten im großen oder im kleinen Zimmer , an der Son-
nen - oder an der Schattenseite , die Aussicht auswählen ausdas bunte Menschengewimmcl der Straße , nach vorn , oder
den Blick auf die grünen Felder , auf die hohen , rauschendenBäume , auf den weiten Himmel , die unserem Hause nachhinten einen so großen Reiz , etwas so Stadtfremdes , etwas
so wohltuend Ruhiges geben. Draußen auf Schienenwegen,
Dampfschiffen und Automobilen drängt und stößt man sichim Schweiße seines Angesichtes durcheinander , wendet alle

Sonntag , den 18 . August 1907.

Listen an , um einen anständigen Platz zu ergattern , ist
staubig und schmutzig und müde schon von allem Anbe¬
ginn an.

Dieser Friede dagegen hier!
Endlich einmal ein paar Wochen, wo ich ordentlich

faulenzen kann , wo ich keine Uhr zu fragen brauche, wo ich
volle Freiheit genieße.

Wenn ich es mir an einem so recht dem Nichtstun und
der Erholung gewidmeten Tage in dem Großvaterstuhl am
großen offenen Fenster so gründlich wohl sein lasse, schaue
ich durch die matten Scheiben der Veranda , in die mein Zim¬
mer ausgeht , wie „aus goldenem Grunde gemalt " die feine
Zeichnung der grünen Blätter „ unseres Weines, " herein zumir schaukelt sich und nickt und grüßt Jelängerjelieber in
langen , rankenden Zweigen , von unten im Garten steigt
süßer Duft , in den hohen Weißen Lilien feiern Sonnenkä-
ferchen, Glückskünderchen ihr Hochzeitsfest. Und wenn die
Sonne draußen auf Straßen und Wegen , in Stadt und
Land brütet in heißer , sengender Glut , dann flüchte ich in
unsere lauschigste Ecke , in das kühle, schattige Nest unserer
Laube , die, von Rosen umklettert , von Bienen und Hummeln
umsummt , von breiten , saftig grünen Blättern umfächelt,
zu rufen und zu winken scheint: „Komm her , kriech' doch
schnell in meinen Schutz und Schatten , hier ist 's ja unsag-bar frisch und gut .

" Tu weißt ja doch , wie wir sie selbst ge¬
zimmert vor Jahren , wie lustig da oben die kleine Fahne
nach der Vollendung des „ Baues " im Winde flatterte.

Du kennst ja auch den kleinen Eschen -Sprößling aus dem
alten Garten in unserer Kinderheimat , der jetzt hier ein gro¬
ßer Baum geworden ist. Du erinnerst Dich an die kleine
winzige Stechpalme , die wir auf einem Ausflüge gemein¬
sam mit Spazierstöcken und Taschenmessern und allen zehn
Fingern ausgegraben , und die nun hier sich — bitte — zu
zwei Bäumchen aus einer Wurzel entwickelt hat , Tu hast
auch die Nelkeneinfassung des großen Beetes nicht verges¬
sen , die erst so mager , so schmächtig, so spärlich aussah , weil
ja nichts Neues dazu gekauft werden sollte : die Pflanzen
stammten doch aus eines lieben Entschlafenen traulichcmGar-
ten , sollten ja nicht vermischt werden mit andern , sollten aus
sich selbst sich vermehren — sie sind jetzt dicht und breit ge¬worden und stehen über und über in Blüte.

Und Du warst ja bei uns , als wir den großblätterigen
Efeu anpflanzten , den wir vom Grab einer Teuren mit-
gcbracht als lebengrünes , stets frisckres Andenken , — der ist
jetzt vorn am Hause hoch an den eisernen Stäben gewachsenin üppiger Pracht , die künstlich geschmiedeten Blumen da
oben sicht man nicht mehr , grün überwuchert ist alles in
Hülle und Fülle bis unter die Fenster des zweiten Stocks.

Was haben wir doch alle für Freude an den kleinen Sa¬
chen gehabt . Selbsterworbencs , Selbstgesckiaffcnes, Sclbstge-
Pflegtes und liebevoll Gehegtes ist eben ganz anderes , als
was sich jeder für kaltes Geld gleichgültig kaufen kann.

Und nun jedes Jahr , in der schönsten Zeit , da einem
alles zur Lust sich entwickelt, da soll man gerade alles lassen?
Endlich einmal haben wir uns wieder aufgerafst und aufalles Drängen nur „Nein " geantwortet . Nie wären wir

2. Jahrgang

auch sonst so viel verreist , rvenn nicht unsere Verwandten so¬
weit fort zerstreut alle wohnten.

Und wir haben unseren Entschluß auch nicht einen Tag
lang bereut.

Wie um uns zu Gefallen zu sein , haben sich die Freunde'
der Reihe nach abgelöst in ihrer Reisezeit . Ganz allein sind -
wir nicht eine Woche geblieben . Wie saß es sich gut abends ^
plaudernd zusammen , wir haben die letzten langen Tage voll'
ausgenützt , keine Arbeit drängte ja frühmorgens darauf.

Wie schön waren die gemächlichen Gänge durch unseren
Park und über die Wälle . So frisch und voll ist mir das
Laub ihrer saftstrotzcnden , feuchtigkcitsgctränkten Baum¬
und Blättergewölbe noch nie erschienen . Und die kleinen En¬
ten da unten auf den weiten Wasserzügen , die tauchten und
glucksten und plumpsten der Reihe nach so drollig , als wollte
eine jede uns eine ganz besonders fein einstudierte Verbeu¬
gung vormachen , iveil wir uns ihrer freuten in dieser Zeit,
wo sie sich sonst so verlassen , verachtet schier vorgckommen.

Und waren die Tage recht günstig , — wir konnten sie
ja aussuchen ganz nach Belieben , — und war Las Wetter
nach Wunsch, und wehte der Wind aus der günstigen Ecke,
dann haben wir auch weitere Wege unternommen in unsere'
so abwechslungsvolle , an landschaftlichen Bildern verschieden¬
ster Art so reiche nähere und weitere Umgegend , haben ge¬
pflückt „ die duftigen Kräuter auf der Au , den Halm im fri¬
schen Morgentau, " sind wohl auch einmal über Nacht drau¬
ßen geblieben , ganz nach Zigeuncrart , unser Absteigequar¬
tier nicht suchend in vornehmen Hotels , o nein : „umglüht
vom Abendschein" war uns jedes Dorfgasthaus recht, „ wo
man spielt ' ein lustiges Liedel, . . , froh , als ob man vom'
Erdenrund nichts zum Glücke mehr brauche .

"
Von diesen Ausflügen erzähl ' ich ein ander Mal , von

den: Liliput -Dampfer auf dem Zwischenahner Meer , Lessen
Vorgänger , „Puck "

, bis weit noch Süddeutschland hinein be- ^
rühmt gewesen ist , von dem stolzen, neuesten Pracht - und
Wunderwcrkschiff des Norddeutschen Lloyd , das wir besich - ^
tigt , von einer Tagestour durch die rotblühende Heide bei
Stcllichte und Walsroüe - o wann sind wir denn andere
Jahre in die Hochblütezeit so gekommen wie jetzt ! Da habe
ich zum ersten Male die alten Heiligenbilder alle verstanden , ^mit ihrem helllichten Schein um die Häupter der Auser¬
wählten , denn so ist mir in der weiten Heide jetzt einer vonuns erschienen.

Er hatte sich allein ziemlich weit entfernt , nach dem
richtigen Wege auszuspähen . Nun kam er zurück, einen Ab¬
hang herunter , wie in Glast und Glanz getaucht von all dem
Blühen rund umher , von all dem ruhevollen Sonnengeflim-mcr über alles weit ausgegossen . Und Licht und Dust und
Blütenwiederschein schwebten wie eine Glorienstrahlen,kröne uni seine Erscheinung . Und vierzehn Tage lang habe
ich alles rot überglänzt gesehen nach diesem Marsch durchdas vollblühende ' Erikaland , das . wie die verzauberten Prin-
zessinnen der Märchen , sich nur einmal schmückt zu besonderer
Zeit , wenn der Zauberstab ihrer Fee sie berührt , zum eigen-
sten Loben zu erwachen in Pracht und Schönheit bisher nie
geahnt.

_ Von altehrwürdigen , längstentschwundenen Menschen

Hur cler Mappe
eines Schulmannes.

Von Hermann Böhnkc.
lS . Nr . 122 , 129, 135 , 142 , 149 , 156 , 163 , 170, 177 , 184 , 191 , 198,

205 , 212 und 219 .)
16 . Der gute Kamerad.

Ich hast ' einen Kameraden,
Einen bessern findst du nit.

Uhland.
Ich saß allein in meiner Stube und blickte in den heran¬

dämmernden Abend . Es war schon herbstlich draußen , und
von meiner Hauslinde fiel langsam Blatt auf Blatt . Es ist
Herbst drinnen wie draußen . Ein alter Mann hat ja keine
Zukunft mehr , sondern nur noch eine Vergangenheit . Was
soll er für Jahre planen , die er nie sehen wird . Desto längeraber ist der Weg , den er gewandelt , und mit dem ruhigen
Blick des Alters durchmißt er die Strecke . Vergangene Freu¬den und vergangene Leiden erklingen in ihm wieder , und an
manchem Grabkreuz führt sein Weg vorbei . Ja , lange leben
beißt viele überleben , sagt Goethe mit Recht. Und wie ich so
nachsinne und schaue, und düstere Gedanken sich heranschlei¬
chen , lichtscheu und leise wie die Nacht , da erhebt sich vor mir
em heiteres , lachendes Bild , wie ich nie ein zweites gesehen,w . Tu bist es , alter Freund , guter , bester Kamerad , der jedeSchwere des Lebens heiter und lustig überwand , und der die
köstliche Gabe besaß, diese tapfere Zuversicht , diese innere
Fröhlichkeit auch seiner Umgebung mitzutcilen . „ Er war ein
^- p" mist '" ruft hier mancher verächtlich aus . Gewiß war erLas . Der Pessimismus ist ja jetzt wieder modern , er gilt für

und tief , und besonders junge Leute , die das Leben
nicht kennen, huldigen ihm . Aber mag er auch modern sein,

khni vornehm und tief ist, habe ich nie begriffen . Alle
großen Männer , alle, die die Welt vorwärts gebracht haben,sind Optimisten gewesen, alle Entdecker , alle Erfinder , alle
Staatsmänner und Helden , alle Künstler und Religionsstif¬ter , und der größte unter diesen , Jesus selbst, war auch der
größte Optimist . Ist diese erlauchte Reihe , sind denn
diese Männer , die Führer der Menschheit , sind sic nicht vor¬

nehm und tief zu nennen ? Was haben die Pessimisten Lage-
gen aufzuweisen mit ihrem Nörgeln und Verneinen ? Sie
sind unproduktiv , können nichts schaffen, und ihre Bitterkeit
und Weltverachtung sind nichts als die traurigen Folgen
ihrer impotenten Schwäche. In der Tat war mein Freundein Optimist , und ich wünsche jedem, daß er einen solchen
Optimisten bei sich habe , wenn ihn einmal schwere Täuschun¬
gen treffen , er wird ihn Herausreißen aus der unseligen
Stimmung , in der nichts werden kann , er wird ihn Heraus¬
reißen aus dem Morast des umnebelten Pessimismus , und
wird ihn wieder auf die feste Erde stellen, wo die Sonne
scheint und die Blumen blühen , und wo er wieder einen
festen Boden findet zum Wirken und Schaffen . Mir sagte
einmal ein Freund , der sich an Schopenhauer den Magen
verdorben , er war noch zu jung , um ihn zu verdauen:
„Mensch," sagte er , „ Pessimist mußt Du werden , Pessimist —
mist — mist . " Aber er sagte das nach einer großen Kneipe¬
rei . „Pah, " sagte ich ihm , „ das sind Katerideen , lege Dich
schlafen, und morgen denkst Tu anders .

" Nach langen Jah¬
ren sagte er mir einmal Aehnliches , als er schon in einer an¬
gesehenen Stellung war und Frau und Kinder hatte . Er
hatte noch immer nicht den Schopenhauer verdaut ; aber solche
Leute mit schlechterVerdauung können doch nicht maßgebend
sein für gesunde Menschen!

Da warst Du doch ein Anderer , mein guter Kamerad.
Wir lernten uns hier in Oldenburg kennen . Du warst Leh¬
rer an der Realschule , ich am Gymnasium . Wir waren beide
noch jung und standen beide vor dem Examen , warteten also
auf die letzte Häutung . Du wolltest als Neusprachler Deinen
Flug beginnen , ich als Historiker und Geograph . Bald nach
unserer ersten Bekanntschaft unternahmen wir mit einigen
anderen einen Ausflug nach Zwischenahn und Drcibcrgcn.
Du warst bald der Mittelpunkt unseres kleinen Kreises.
Deine strahlende Heiterkeit , Dein sprudelnder Witz und 'Deine
quecksilberne Beweglichkeit fesselte uns alle , und dann in
Dreibergen die lustige Vorstellung , die Du ganz spontan uns
und dem andern Sonntagspublikum gabst. Plötzlich warfst
Du Deinen Hut in die Luft , fingst ihn mit Deinem Stückchen
auf und ließest ihn kreiseln in verschiedenen Arten und For¬
men , und dann die anderen Kunststückchen, wie ein echter
Jongleur , und alles mit spielender Sicherheit . Es schien

eigentlich nicht schicklich für einen Lehrer , aber Du warst nochjung und übermütig und noch in der Häutung . Man lachte,alles war lustig , und keiner nahm die Sache übel auf , wie
sollte er auch, wenn er Dich in Deinem fröhlichen Gebaren
sah, das so recht aus einem fröhlichen Herzen kam, so etwas
steckt an und reißt mit fort . Man denke auch ja nicht, daßdiese seine Art ihm in der Schule geschadet habe , im Gegen¬teil , die Jungen hatten ihn sehr gern wegen seiner lustigenArt , und wußten sehr bald , daß er sich nichts gefallen ließ,
auch seine Gewandtheit und Kraft imponierten ihnen , wie
das bei den Jungen immer der Fall ist. Auch in seiner Dis-
ziplin ging cs lustig her , wie in allem , was er tat . Einer sei¬ner früheren Schüler , ein Mann jetzt in Amt und Würden , er¬
zählte mir davon eine ergötzlicheGeschichte, die ihn , den jetzt
Vierzigjährigen , noch sichtlich entzückte und mir die eigen¬
tümlich drollige Art meines guten Kameraden wieder voll
und ganz vergegenwärtigte . „ Wir hatten uns, " so erzählte
mein Berichterstatter , „ in der Tertia so einen gemütlichen
Schlendrian angewöhnt , besonders galt cs für tapfer und un¬
ternehmend , nach den Pausen recht langsam in die Klasse zu¬
rückzukehren. Wir warteten , bis der Lehrer schon drinnen
war , und dann kamen wir einer nach dem andern herein , so
währte es Wohl eine Viertelstunde , bis die Klasse wieder voll¬
zählig war . Die anderen Lehrer ließen sich das jo gefallen,
bis der kleine Neusprachler kam. Er fand , als er die Klasse
betrat , fünf bis sechs Schüler vor , Musterknaben , die es ja
überall gibt . Der junge Herr durchschaute sofort die Situa¬
tion , stellte sich hinter die Tür und wartete . Ich selbst war
sein erstes Opfer . Keck machte ich die Tür auf , patsch hatte ichvon seiner einen Hand eine Ohrfeige Ivcg , und zugleich saßdie andere an meinem Kragen und beförderte mich mit un¬
glaublicher Schnelle in die Klasse. Die Jungen lachten, ich
auch, nachdem ich den ersten Schrecken überwunden , und unser
Lehrer lachte mit . Wir lauschten förmlich mit freudig glän-
zcnden Augen auf den Schritt eines Näherkommcnden , und
an meisten jubelten die Beförderten selbst, denn sie gönntenihren Kameraden auch was Gutes . Die Sache verlief wieein Lustspiel auf der Bühne . Aber seitdem kam keiner mehr
zu spät in seine Stunde , denn wenn ein richtiger Junge auchleicht eine Ohrfeige verschmerzt , das Ausgclachtwerden kann
er nicht vertragen . Ich habe die Geschichte schon oft erzählt.

' > I
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uni » Zeiten , von der Vergänglichkeit all ' unserer Lust , all'
unseres Weh 's erzählte eindringlich - in stummer Sprache ein
Abend in den Klosterruinen von Hude.

- Alles Sorgen und Klagen der Menschen, und
Kummer und Krankheit und Tod verrinnen und fließen da¬
hin , und die Kommenden kümmern sich nicht um das , was
gewesen, und Streben und Wollen und Lebenmüssen des
Jetzt übermannt auch liebevolles Gedenken , auch 'heilige Er¬
innerung , auch herzlichstes Festhalten des Einst . . . . wie der
weiße Heidesand langsam rinnt von Len Höhen hinab in
den schauerlich düsteren Totengrund bei Wilsede mit seinen
starren Wachholdern , wo eine munter trippelnde Schnucken-
heerde lustig graste an der Stelle , die durch ihren Namen
schon auf so manche Trauer hindeutet.

Aber wie ein süßes Märchen - wieder war eine Fahrt
durch -die engen- Kanäle des St . Jürgenslandes im Juli . Sie
waren beinahe zugewachsen von vollerblühten Wasserrosen,
so rein in ihrer stillen Pracht , wie Königskrönlein getragen
von den glatten , festen Blättern . Gar manche Stunde weit
würden in anderen Gegenden viele gern laufen , wenn sie
solch leuchtende , reiche Beute erhaschen könnten , wie wir an
jenem Tage aus - der seltenen Blumenfülle eingeheimst.

Das war ein prächtiger , hellsonniger , strählender Tag.
Und den weiten , Weichen Wundermantel der Nacht hatte

ich noch nie so gesehen, so mild gefühlt in allen Nerven , wie
an -einem Sommerspätabend im August in der weltverlore¬
nen Einsamkeit des tiefverschwiegenen Teufelsmoores , einen
so sarbensatt -en , tiefvioletten , -sich lind um alles anschmiegen-
den , wie alles Schroffe , jedes Harte , den letzten schrillen Laut
sanft in Ruhe wiegenden , streichelnden, kosigen Abendman¬
tel , aus dessen langen Falten verschlafen blinzeln vereinzelte
Sterne , wie liebe Augen , die von unergründlicher Ferne noch
einmal schauen, in - zärtlicher Sorge , nach uns . - - —-

O , wie viel noch könnt ' ich Dir ßrzähl-sn von den Ferien¬
wochen zu Hause dieses Mal , sch glaube wahrhaftig viel mehr,
als von mancher weiten Reise anderer Jahre . Nicht immer
braucht man die Weits Welt . Abwechselung auf allen Ge¬
bieten , Las regt an . Und dieses Jahr bin ich mit meinen
Ferien zufrieden voll und ganz.

Bremen - Susanne Bräutigam -Romane.

Heimweh.
Wo Lun ich so Wied , so feern

Van di, min Heimatland;
Wo seeg ick noch enmal so geern
Min Oldenburger Land ! --
Ick seh din brune Heide,
Ick seh den Werserstrom,
Sch all din grönen Weiden,
Wo'r bleut so männig Blom;
Un KeM, de gaht dar . bunte:
Dar gröne Wischen dar
Deit slängeln fick de Hunte.
Wo gift söck

' stollte Pär ? —
Ick seh dat leewe Heimathus
Mit 't ole Dock van Stroh,
De Bur mit Fro un Kind un PuS
Sitt 't rund um't Herdfür to.
Ick seh din hogen Eekenböm',
Ick seh din brunet Moor,
Un bi min välen Kinnerdrönr
Klingt mi en Leed in't Ohr.
As Kinner hei wi't sungen,
De Mester hett't us lehrt.
Wo hett dat ummer klungen,
Man slech hebb ick et ehrt:
O bleibe hier und geh nicht fort.
Dein Herz bleibt doch im Heimatort!

G. Th.

HumoMMGes.
Genügend. „ Aber , Mann , Du sollst den Teig ja so

lange rühren , bis er Blasen zeigt ! Er hat ja noch keine ! " —
Mann (wütend ) : „ Aber ich ! "

Unfehlbar. Kolporteur : „Ich empfehle Ihnen diesen
ausgezeichneten Liebesbriefsteller , wertes Fräulein ; Erfolg
ist so sicher , daß Sie gleich auch noch diesen Familienkalender
dazu kaufen können !"

aber man muß sie eigentlich gesehen haben . Diese ungemeine
Behendigkeit unseres kleinen Neusprachlers , und dazu die ver¬
blüfften Gesichter der Jungen , es war zum Schießen ;

" und er
lachte, wie er damals Wohl als Junge gelacht haben mag.

Wir beide . Du , mein ewig fideler Freund , und ich , waren
nun sehr häufig zusammen , ja , Du gingst mit mir sogar in
den Arbeiterbildungsverein , um dort einen Vortrag von mir
mit anzuhören , obgleich Du mir einmal - gesagt , Mi könntest
so etwas gar nicht vertragen , und Du würdest lieber drei
Vorträge halten , als einen anhören . Es war ein Glück für
mich, daß Du mit mir kamst, denn mir hätte leicht ein Un¬
heil passieren können . Der Vortrag war zu Ende , und wir
schieden aus dem Lokal . Die Treppe in dem alten Hause war
schwach oder gar nicht beleuchtet , auf der einen Seite war ein
Geländer , auf der anderen nichts als ein Abgrund oder so
etwas Aehnliches . Da tat ich einen Fehltritt , schon schwebte
der eine Fuß in der Leere , da packtest Du zu mit schnellem
Auge und schnellem Griff , und ich fühlte wieder Boden unter
den Füßen , ich hätte nie gedacht, daß das etwas so Angeneh¬
mes wäre . Da hast Du mir das Leben gerettet . Lachend er¬
klärtest Du freilich immer , es hätte kaum einen Arm oder ein
Bein gekostet, aber ich wußte das besser. Ich habe immer
Neigung gehabt , aus dem Vollen zu schöpfen, und wäre dort
sicher zu Grude gegangen.

Wie ich so dasttze und sinne und zusehe, wie sich das Zim¬
mer mit immer tieferer Dämmerung füllt , kommt mir ein
Abend ins Gedächtnis , der ähnlich war wie dieser , nein , er
war schlimmer . Du erinnerst Dich Wohl noch , alter Freund,
daß ich mir bei einem Sprunge das rechte Knie verletzt hatte,
es war ja vier Wochen lang das Tagesgespräch unter den
Kollegen und ein Jahr lang der Gegenstand meiner zärtlich¬
sten Fürsorge . Da hatte sich denn ein junger Kollege — der
Teufel mag es ihm heute noch danken — einen kleinen Scherz
erlaubt , o ja , die Herren können mitunter sehr liebenswürdig
sein . Er trat eines Vormittags in der Schule an mich heran
und sagte mit sehr ernster Miene : „Mit Ihrem Bein soll es
ja zu meinem Bedauern sehr schlecht gehen , ich habe gestern
Ihren Arzt gesprochen, er sagte , die Kniescheibe sei arg be¬
schädigt , und eine Abnahme des Beines unter dem Knie wäre
Wohl nicht zu vermeiden .

"
. Ich sah mir den langen , plump

gebauten Menschen an , er war mir immer widerwärtig ge¬
wesen, jetzt haste ich ihn . Wenn es sich wirklich so verhielt.

Frech Herr : „ Sie kaufen sich ja doch nur Schnaps
für das Geld ! " — Bettler : „Geb ' n S ' mir halt so viel , daß
es zu oaner Flasch 'n Wein langt !"

Offenherzig. Richter : „Ihre Diebereien müssen
Ihnen doch viel eingebracht haben , denn als Sie verhaftet
wurden , saßen Sie gerade vor einer Portion Austern ! " —
Angeklagter : „Die hatte ich auch gestohlen ! "

Der Grund. „Wenn ich 'mal nach zwölf Uhr heim¬
komm '

, bin ich den nächsten Tag immer halb tot ! " — „ Na,
Sie müssen eine nette Lantippe haben !"

Diejunge Hausfrau. „Deiner neuen Köchin hast
Du also- schon wieder gekündigt ?" — „Ja , denk' Dir nur so
eine Frechheit ! . . . Wenn ich ausgegangen war — hat sie
meinem Mann immer heimlich ' was gekocht! "

Beim Bankier. Kundin : „Man weiß gar nicht
mehr , in was man sein Geld anlegen soll ; was meinen Sie,
Herr Bankier ? " Bankier : „Ja , wenn Sie sich mit den
niedrigen Zinsen preußischer Papiere nicht begnügen wollen,
dann müssen Sie schon fremde Renten nehmen ; z . B . Ru-
mänier und Mexikaner .

" — Kundin : „ Ja , wenn aber Mexiko
mit Rumänien Krieg anfängt ?"

G ü n sti g e s R e n o m ms e . Oberförster : „Vor vier¬
zehn Tagen lieh ich dem Meier zwanzig Mark , gestern er¬
innere ich ihn daran , da stellt er sich dumm und sagt : „Der
Herr Oberförster ist doch immer der alte .

"

Vorschlag. Frau (zum Mann , der spät nach Hause
gekommen ist) : „Die ganze Nacht habe ich kein Auge zuge¬
tan ! " — Er : „Na , Alte , eins könntest Du schon ' mal zu¬
drücken !" (Meggend . M .)

Kürzlich fuhren wir in der Gegend von Echternach in
einem Boot über die Mosel. Mit uns setzten einige biedere
Landleute über, die zur „Springprozession" wollten. Sie mur¬
melten — offenbar Gebete. Als sie damit zu Ende waren , fragte
einer von ihnen nach kurzem Schweigen: „Bäten mer noch eins
oder raachen mer ä Zjgarr ' ? "

Kollegen. Ein Einbrecher kommt nachts in eine Wohnung
und steht dort plötzlich einem Manne gegenüber; in seiner lieber-
raschung stammelt er : „Bitte , wohnt hier Herr Mayer ?" worauf
der andere antwortet : „Kann leider nicht dienen, bin selber zum
erstenmal hier !" —

Wätsek - Klke.
Palindrom.

Nahrung liefere ich dem Tier,
Rückwärts spende ich Ruhe dir.

Diamanträtsel.

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchsta¬
ben a a a a , e e e , g , i i , k, l , n n n , pp , r r r,
s s s , tt derart einzutragen , daß die ^ gerechten Reihen
folgendes bedeuten:

1 . Einen Buchstaben . — 2 . Französische Stadt . — 3-
Weiblichen Vornamen . — 4. Ein Land . — 6 . Tier . — 6.
Waffe der alten Deutschen . — 7 . Einen Buchstaben.

Die beiden Mittelreihen in 'wagerechter und senkrechter
Richtung ergeben das Gleiche.

Silbenrätsel.
a , ac , be , bcr, dri, e, fe, ha, r, ir, ld,

m , ma, ich ra, rd, sak, sich sich ti , us.
Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen sieben

Wörter gebildet und derart unter einander gesetzt werden,

warum sagte er mir das in dieser gemeinen , rohen Weise,
konnte er das nicht dem Arzte überlassen ! Ich kam gar nicht
darauf , daß die Sache unwahr sein könnte , daß der Arzt
schwerlich ihm so etwas anvertraut hätte , nur der eine schreck¬
liche Gedanke durchfuhr mich wie ein glühender Stahl : Also
ein Krüppel für immer , ein Krüppel mit siebenundzwanzig
Jahren ! Ich schlich nach Hause und saß untätig stundenlang
da , sah in den früh hereinbrechenden trüben Herbstabend und
suchte mir mein elendes Leben auszumalen . Da erschienst
Du plötzlich: fröhlich und -heiter wie immer , aber diesmal
konnte ich nicht teilnehmen . „Na, " riefst Du verwundert,
„ wo sehlts ?" Ich erzählte Dir alles . „ Was ? " riefst Du e!n-
pört , „das ist ja infam , ich war ja mit dabei , der Doktor Hat
gar nichts derartiges gesagt ! Doch Du wirst mir allein nicht
glauben , warte , ich komme gleich wieder, " und mit zwei
Sätzen warst Du vor dem Hause . Ich brauchte nicht . lange
zu warten , Du kamst bald wieder , wie ein kleiner eifriger
Schleppdampfer pustend und schnaubend, und hattest im
Schlepptau den lieben Kollegen . „So , nun erklären Sie ein¬
mal die Sache .

"
„ Gott , was machen Sie da für große Ge¬

schichten," meinte der Kollege, na ja , ich gebe zu , es war ein
schlechter Scherz , der Arzt hat gar nicht von Ihrem Knie ge¬
sprochen ; seien Sie deshalb ohne Sorge .

" Darauf verschwand
er schnell, er wußte , er war hier sehr abkömmlich. „ Wir
wollen nicht weiter davon sprechen," sagte mein guter
Kamerad und setzte in der Freude seines Herzens glatt weg
über einen hochlehnigen Stuhl , dann stand er plötzlich auf
dem Kopfe und fing an auf den Händen durch das Zimmer
zu laufen . „Nun kommt das Hauptstück," rief er mit dem
Tone eines Klowns , und stemmte immer noch, auf den
Händen voltigierend , die Füße hoch gegen die Tür , und das
Hauptstück kam , aber anders , als wir geahnt . Die Tür ging
auf , das Dienstmädchen erschien mit einem Teebrette , ange¬
füllt mit Butterbroten und Bierflaschen . Mein Freund schlug
mit den Hacken gegen das Brett , und das ganze Abendessen
rollte zur Erde , aber unerschüttert sprang er auf und griff
voll Geistesgegenwart nach dem Wesentlichen , nach den Bier¬
flaschen, die Butterbrote verächtlich beiseite lassend . Nach
dem ersten Schreck brach eine große Heiterkeit los , die den
ganzen Abend andauerte . — So hast Du mir zweimal einen
großen Dienst erwiesen , und gewiß wären noch mehrere ge¬
folgt , wenn Du nicht bald darauf Oldenburg verlassen hättest.

Endbuckfftaben von
drückender -Sommerhitze eine^ '

, ->n? ßirkuna auf « er und Geist ausübt . Es be-

. OrtjMst — Nagetier. — Einer, Äcgel
'
.Serien Sd-mid M °du» .

Kapselrätsel.
üoclnvasser - Malerei - Knackwurst - Vemse -
Konrsä — Winter - Wazen - ScdneebsII -
wiscd - Hirse - ädtei - Ksisermsntel - Lednsdel
- Kammer - Kontobuch - Kiertanr - ttüxen -

kleve - Nerve - 2wirn - Scdreidtakel.
Aus dem ersten der vorstehenden Wörter sind drei

jedem der übrigen Wörter zwei zusammenhängende Buchsiabcn
zu eninebmen , sodaß sich daraus ein Sprichwort ergibt .

"

Arithmogriph.
I 2 3 4 1 3 freie Zeit.
6 7 3 8 7 eine Blume,
9 10 3 3 4 2 amerik . Silbermünze.
II 6 6 1 6 12 eine Vereinigung.
6 4 13 7 Fluß in Birkenseid.
7 12 7 2 Nebenfluß der Elbe.
Die Anfangsbuchstaben nennen einen Roman und

Endbuchstaben den Verfasser desselben '.
G . M.

Bilderrätsel.

Vexierbild.

ML

„Potz Element ! Wo ist denn der Kutscher?"

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Homonyms : Karten.
Des Kreuzrätsels : Nebelhorn — Asklepios — Eichpuze.
Des Zitatenrätsels : Nur wer sich selbst verläßt , der ist

verlassen.
Des Bilderrätsels : Arbeit schändet nicht«

Drei Jahre waren vergangen , ich hatte mich verlobt und kam
eben aus den Ferien von meiner Braut zurück. In Han¬
nover hatte ich einigen Aufenthalt und ging in den Wartc-
saal , da saß .mein guter Kamerad . Vergnügt schüttelten wir
uns die Hände , er war auch aus der Durchreise , er kam auch
aus den Ferien , auch von seiner Braut . Wir gratulierten
uns gegenseitig und - saßen Wohl eine Stunde zusammen . Er
war m den letzten Fahren viel herumgekommen , war in Ru¬
mänien Hauslehrer gewesen, war dann nach England ge¬
gangen , hatte sein Examen gemacht und fuhr jetzt nach Heidel¬
berg , wo er angestellt war . Wohl hatten wir in der Zwischen¬
zeit zuerst einander geschrieben, aber zuletzt war der Brief¬
wechsel eingeschlafen , wie das so geht . Ja , auch jetzt schreiben
wir uns nicht , aber Dein Andenken lebt in mir in festen, un¬

auslöschlichen Zügen in der Erinnerung . Was für lustige
Tage haben wir verlebt ! Und ob Las Dunkel des Abends um

mich tiefer und trüber geworden , in mir ist es wieder hell
und heiter , wie es mir immer ging , wenn Du bei mir warst
Und warmes nicht Dein Leiblied vom Rodenstein , das ich

eben zu hören glaubte:
Wer reit ' t mit zwanzig Knappen ein
Zu Heidelberg im Hirschen?
Das ist der Herr von Rodenstein,
Auf Rheinwein will er pirschen.

Klang es mir nicht eben dicht am Ohre , um dann
und ferner zu erklingen und verklingen ? War das ein Zeichen
von Dir ? Aber nicht nur ein Zeichen, eine Aufforderung wa

es , und wenn ich eine Reise antrete , wird sie mich mit °e'

selben Sicherheit nach Heidelberg führen , wie den Robe

stemer . Dann suche ich meinen guten Kameraden auf, u

wir setzen uns hin wie der Rodenstein , und wenn nur a

nicht drei Dörfer vertrinken können , alldieweil wir is»u

Dörfer nicht haben , so wollen wir doch , um mit Dir S

sprechen, die letzten Reste einer fürstlichen Einnahme dara

setzen . Also:'Raus da ! 'raus aus dem Haus da ! ,
Und dann suchen wir uns eine recht feuchte Ecke bu --

denn der Genius Loci Heidelbergs ist ja feucht, und

bleiben wir sitzen , wie in jungen Jahren , bis wir den uw

Groschen vertrunken haben.
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1b) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Des hat doch jeklingelt ? Haben Sie vielleicht auf-
jemacht,

i âr
^
blos/der Briesträger, " ettuiderte Lizzi , vom

Sckwetbtisck, zurücktretend und nach dem Fenster znschrei-
tend damit das Mädchen rhr Ge,rcht nicht sehen sollte,
denn sie fühlte , daß sie rot wurde.

Die Minna trat näher und ginn nach den Postsachen,
indem sie fragte , ob sie sie nicht gleich mit nach hinteil
nehmen , sollte . ,^ Zjx-z nur da liegen, " versetzte
Lizzi

'
,
'

sich rasch umwendend.
„Aber die Jnädige hat doch befohlen , daß ick ihr die

Postsachen immer jleich bringen soll. "

„Net ins Krankenzimmer ,
's könnt am End doch den

Onkel aufregen .
" Und damit nahm sie dem Mädäien die

Sachen aus der Hand und legte sie auf den Schreibtisch
zurück.

„ Na , wie Se meencn, " erwiderte Minna , mit einem
neugierigen Blick zu Lizzi einporschauond . <rie bemerkte
offenbar ihre Verlegenheit und machte sich ihre Gedanken
darüber . Mit einem dreisten Grinsen trollte sie sich hinaus.

Lizzi war ganz ierwirrt . Jetzt ging das Mädchen
jedenfalls hin and meldete seiner Herrin , daß der Postbote
etwas gebracht Hab « Vielleicht machte es gar eine boshafte
Bemerkung , denn es bildete sich wahrscheinlich ein , daß das
Fräulein sich einen Liebesbrief herausgesucht habe oder so
etwas . Sollte sie nun hier mit diesem Brief in der Tasche
ruhig sitzen bleiben und abwarten , bis die gestrenge Tante
hereinkam , um den Einlauf durchzusehen ? Sollte sie etwa
gar ihre Fragen über sich ergehen lassen, während ihre bren¬
nenden Wangen ihr böses Gewissen Verrieten ? Dieses ver¬
wünschte Erröten ! Ganz heiß war ihr ! Nein , so durfte sie
der Tante nicht unter die Augen kommen ! Und sie huschte
eilenden Schrittes auf den Zehen nach ihrem Schlafzimmer.

Kathi lag halb angekleidet in festem Schlaf auf ihrem
Bette . Zwei Nächte hindurch hatte sie nur wenige Stun¬
den geschlafen — sie hatte die Ruhe so nötig ! Aber Lizzi
war zu aufgeregt , sie wußte sich allein keinen Rat . Sie mußte
die Schwester Wecken -— und sie berührte ihre Schulter und
rief ihr leise ihren Namen ins Ohr.

Sofort fuhr Kathi auf , öffnete mit Anstrengung die
Augen und lallte schlaftrunkene „ Gleich, gleich, i konmi
schon .

"
„Ich bin 's, Kathi , sei net bös ! " flüsterte Lizzi , indem sie

sich aufs Bett setzte und ihre Arme um die Schwecher schlang.
„I Hab so Angst — i muß Dich wecken .

" Und dann erzählte
sie ihr mit fliegenden Worten , lvas sie getan hatte.

Kathi verstand nicht gleich. Es währte geraume Weile,
ehe sie begriff , worum es sich handle . Tann aber riß sie dis
Augen weit auf und rief fast laut : „ Lizzi , uni Gottes wil¬
len , was hast da ang 'stellt ! Glei trägst den Brief wieder
hin . Du bringst uns ja ins Unglück.

"

„Aber naa , sei doch nur g
' scheit ! " beharrte Lizzi und

schüttelte in ihrem Eifer die Schwester bei den Schultern.
„Denk doch nur , was die Tante anfangt , wann der Notar
in dem Brief was vom Testament machen g

' schrieben hat!
Ta wär 's aus mit uns , net wahr ? Was soll denn auch
sonst drinstehn,"

„ Aber . Lizzi , dees wenn aufkommt — nachher haben mir
an Brief unterschlagt ! "

„A geh zu , wie soll denn dees aufkommen , Wir schreibt
an den Herrn Justizrat , daß den Onkel der Schlag g ' rührt
hat und Laß er kein Brief net lesen darf . Er möcht warten,
bis er wieder g 'fund is . Sixt es — da is der Brief . Geh
sei stad , sperrt Du in Test Schatulln nei '

. Geh , sag ja!
Hast den Schlüssel net im Sack, " Damit sprang sie auf und
wollte die Lasche von Kathis Rock untersuchen , der an einem
Haken an der Tür hing.

„Lizzi , nein — i mag net — dees is net recht ! " rief ihr
die Schwester nach, indem sie die Bettdecke zurückwarf und
sich anschickteaufzustehen.

In diesem Augenblick ging die Tür auf . Die Geheim¬
rätin stand auf der Schwelle , nur einen Schritt von Lizzi
entfernt , die in ihrem tödlichen Schreck leise aufschrie und
den Brief , den sie noch in der Hand hielt , auf dein Rücken
zu verbergen suchte.

> Es war zu spät . Die Tante hatte auf den ersten Blick
den Brief in ihrer Hand wahrgenommen . Sie trat herein,
drückte die Tür hinter sich ins Schloß und packte Lizzi fest
am Arm . „Was ist das ? Was hast Tu da vor mir zu ver¬
stecken ?" sagte sie streng und ihre stahlblauen Augen blitz¬
ten die Schuldbewußte drohend an.

„Nix , gar nix, " erwiderte Lizzi tonlos und schaute hilfc-
flehend nach der Schwester um , während sie , trotz des festen
Griffs der Tante , den Brief in ihre Kleidertasche zu stecken
suchte , die sich aber unglücklicherweise auf der anderen Seite
befand.

„Aha ! " stieß die Tante voller Entrüstung hervor . „ Es
ist also wirklich wahr ! Kaum acht Tage bist Du im Hause
und schon fängst Du hinter meinem Rücken heimliche Korre¬
spondenzen an . Die Minna meldet mir , daß Briefe da seien,
ich will hin und danach sehen , höre Stimmen in eurem Zim¬
mer — und muß nun eine solche Entdeckung machen ! So eine
bist Du also ! O , ich habe Dich gleich durchschaut, trotz Dei¬
ner gekränkten Unschuldsmiene ! Ter Brief ist von einem
Herrn .

"
Lizzi zuckte die Achseln.
«Von dem Studenten jedenfalls , von dem Du Dir schon

hast die Visitenkarte geben lassen .
"

«Du lügst , ich sehe cs Dir an ! "
« Ich lüg ' net ! "
« Warum gibst Du ihn mir dann nicht ? "
Lizzi preßte die Lippen fest aufeinder , ohne zu ant¬

worten.
Inzwischen Kathi aus dem Bett gestiegen . Mit gc-

raueten Händen trat sie einen Schritt auf die Schwester zu
uno jagte leise : „ Geh , Lizzi , gib doch den Brief her . Es ist
doch kem Unrecht. .Sie wollte noch etwas hinzufügcn , aber Lizzi kam ihr

^ sie sich mit einem heftigen Ruck von dem Griff
E

L
I°s>nochte und in den schmalen Gong zwischenden beiden Betten sprang . Sie zog den nächsten Stuhl her-

ver. wie um sich dahinter zu verschanzen, und dann stieß sie

trotzig hervor : „ Gib Dir kei Müh . Kathi , i Hab Loch g ' log'n.
Ter Brief is von Herrn Krajesovrch von NemeS-Pann —
und LeeZ is mei Brief und den brauch i net herz 'geben .

"
Und damit zerknüllte sie das Schreiben in ihrer Hand und
suchte init zitternden Fingern nach der Tasche auf der Rück¬
seite ihres Kleides.

Tie Geheimrätin atmete laut . Sie umklammerte mit
beiden Händen die Lehne des Stuhles , der zwischen ihr und
dem trotzig blickenden Mädchen stand und konnte sich nicht
enthalten , ihn in ihrer Wut stark gegen den Baden zu stoßen.
Sie erschrak über ihrer eigene Heftigkeit , indem sie - cS Kran¬
ken nebenan gedachte, und zwang sich zu einem verächtlichen
Lächeln.

„Also auf diese Weise lohnst Du unsre Wohltaten , un¬
dankbares Mädckjen! Nicht nur leichtsinnig , kokett, intri¬
gant , auch noch trotzig und verlogen bist Tu ! Schön , belwlte
Deinen Brief : ober das sage ich Dir : in meinem Hause
bist Du am längsten gewesen ! Ich werde Mittel und Wege
finden , Dich anderswo unter strenger Aufsicht unterzn-
bringen .

"
Ta vermochte Kathi nicht länger an sich zu halten . Sie

trat hinter die Tante , legte ihr eine Hand auf die Schulter
und rief , ohne sicb durch Lizzis abwehrende Blicke beirren zu
lassen : „ Glaub ' s doch net , s ' is ja alles net wahr . Der Brief
is ja vom Herrn Justizrat Kugler .

"

Aufs äußerste überrascht , wandte Frau Jda ihr zorn-
rotes Antlitz Kathi zu . „ Was in aller Welt habt denn Ihr
mit dem Justizrat Kugler zu schaffen?"

„Ter Brief is ja net an uns, " antwortete Kathi stockend.
„Tie Lizzi hat g

'meint , weil doch der Onkel so krank is —
daß er sich net aufreg ' n soll — 's war am End besser, Tn
tät ' st den Brief gar net erst lesen, weil ' s doch der Onkel net
hat haben wollen , daß Du was wissen sollst . .

„ Was soll ich nicht wissen?" brauste die Geheimrätin
ans . „Jetzt will und muß ich den Brief sehen. Eine Ver-
schwörung mit meinem Manne hinter meinein Rücken! " Ter
Zorn erstickte ihr fast die Stimme , sie vermochte nur noch
die Hand gebieterisch gegen Lizzi ausznstrecken.

Tie holte das zerknüllte Schreiben ans der Tasche und
warf es ans ihr Bett . Sie schien jetzt ganz ruhig und gefaßt
zu sein , ja sie vermochte sogar zu lächeln, indem sie zu Kathi
hinübcrsprach : „ Na , weißt , Tn bist a rechts Kamel , Katherl:
hätt ' st mi doch allein in der Patsch ' n sitz' ,: lassen, war g ' schei-
tcr g

' wesen. Jetzt derf ' ir m ' r alle zwei unsere sieb' n Zwetsch¬
gen z'sammenpacken.

"

Während Lizzi sich so mit Galgenhumor von ihrer Angst
zu befreien , suchte , hatte die Tante den Brief erhascht, geglät¬
tet und den Umschlag aufgerissen . Jetzt faltete sie das Blatt
auseinander und las , in der Aufregung unwillkürlich halb¬
laut vor sich hin murmelnd:

„Hochverehrter Herr Gehcimrat!
„ Vergebens habe ich Tie gestern zu der von Ihnen be¬

stimmten Stunde erwartet und vermute daher , daß Sie sich
nicht wohl befinden . Sollte Ihnen an der raschen Erledi¬
gung der Sache gelegen sein , und es Ihnen Unbequemlich¬
keiten machen, mich während meiner Biireaustunden aufzu¬
suchen, so bin ich gerne erbötig , die Beurkundung Ihres letz¬
ten Willens in Ihrer Wohnung aufzunehmen .

"

Hier brach die Geheimrätin ab . Ihre Brust wogte hef¬
tig . Ihre Nasenflügel bebten . Tic Hand mit dem Schrei¬
ben sank in ihren Schoß und zitterte dermaßen , daß man
in dem tiefen Schweigen , das für ein Weilchen in dem Zim¬
mer herrschte , das Papier knittern hörte . Endlich hatte sie
sich solveit gefaßt , um wieder Worte zu finden . Leise und
heiser vor Zorn begann sie : „ Es ist also wirklich wahr!
Mein Bruder hat recht gehabt . Es gibt keine Schändlichkeit,
die man Euch nicht zntrauen könnteI Die Kränklichkeit
Eures Onkels machte Euch bange und da konntet Ihr Euch
nicht genug beeilen , Euren erbschleicherischcn Plan zur Aus-
führung zu bringen . Die nächste beste Stunde , wo Ihr mit
dem kranken , schwachen Mann zusammen seid, der so weich¬
herzig und harmlos ist wie ein Kind , die benutzt Ihr , um
ihn zu überreden , ein neues Testament zu Eurem Gunsten
zu machen ! Deshalb hattest Du es so eilig , den Brief selbst
in den Kasten zu stecken — ohne Stiefel , ohne Hut auf die
Straße zu laufen — der Brief war an den Justizrat gerich¬
tet . Deshalb mußtest Du " — sie wandte sich von Lizzi an
Kathi — „mit solchem aufopfernden Eifer Dich zur Pflege
drängen .

"

Kathi erblaßte und rief : „Nein , dees ist zu arg , dees
is . . .

"
„ Und jetzt begeht Ihr gar noch eine Unterschlagung ! "

rief die Wütende , ohne auf Kathi zu hören .- „Man sollte
Euch sofort den Gerichten übergeben . Ich möchte nur wis-
sen, wie Ihr bei Eurer Jugend dazu kommt , in dieser raffi¬
nierten Art und Weise . . . Hat Eure Mutter Euch vielleicht
noch vorgebildet für Eure edle Lebensaufgabe ?"

Kathi stieß einen unterdrückten Schrei der Empörung
aus und Lizzi trat gar einen raschen Schritt vor und erfaßte
mit beiden Händen den Stuhl , als wollte sie ihn der Ver¬
leumderin ins Gesicht schleudern.

Die große starke Dame wich ängstlich zurück und stam¬
melte : „ Wollt Ihr Euch etwa noch tätlich an mir vergrei¬
fen ? Ihr solltet doch wenigstens bedenken, daß nebenan ein
Todkranker liegt .

"

„ Ja , freili , dees sollten Sie bedenken, Frau Geheim¬
rätin ! " rief Kathi , gleichfalls einen Schritt auf sie zutretend,
mit flammendem Antlitz.

Frau Jda öffnete rasch die Tür und trat auf den Korri¬
dor hinaus . Dabei stieß der Türflügel unsanft gegen die
Minna , so daß das Mädchen erschrocken zurückpralltc und
nun , sich die Stirn haltend , die eine Beule wegbekommen
hatte , gerade vor seiner wutschnaubenden Herrin stand.

„ Sie haben gehorcht ! " zischelte die Geheimrätin Las
ganz verdutzte Mädchen an und dann versetzte sie ihm eine
rasche, kräftige Ohrfeige und schritt , ohne sich um sein Ge¬
jammer und Geschimpf weiter zu bekümmern , nach den Vor-
derzimmcrn . Lizzi und .Kathi folgten ihr auf dem Fuße,
letztere wie sie ging und stand , im Untcrrock und gestrickter
wollener Jacke.

Sobald sic im Salon angckommen waren , warf die Gc-
heimrätin sich in einen Sessel und betupfte mit dem Ta¬
schentuch ihr erhitztes Gesicht. Kathi , die Augen voll Trä¬
nen , zog Lizzi am Arm hinter sich) her und trat mit ihr dicht
vor sie hin . Jetzt konnte sie die Sprecherin machen. In
ihrer gerechten Entrüstung vergaß sie all ihre Schüchternheit.

^Wir 'lassen unser Mutter net beschimpfen! " rief sie, die

geballte kleine Faust gegen ihr wildklopfcndes Herz drückend.
„ Kei Wort iS wahr von allem , was S '

g
' sagt hab ' n . Ganz

von selber is der Onkel drauf kommen, a neus Testament
z ' rnachen, weil er 's endlich amal mlld g

'worden is , sich von
Ihnen und Ihrem Bruder uni a Geld plagen z

' lassen. So,
jetzt wissen Sie 's ! "

Frau Jda war für einen Moment ganz blaß . Wie ein
Blitz mochte vor ihrer Seele die Erkenntnis aufleuchten , daß
dies die Stimme der Wahrheit sei . Aber gerade , wenn dies
die Wahrheit tvar , durfte sie sich ihr am allerwenigsten beu¬
gen . Das fühlte sie instinktiv . Wenn sie auch nur das Ge¬
ringste zugab , wenn sie sich einschüchtern ließ von dem Zorn
dieser Mädchen , dann war ' s geschehen um ihre Machtstellung
im Hanse , dann verlor sie auch die unbedingte Herrschaft
über ihren Gatten . Sie lachte höhnisch auf und rief gebic-
ierisch : „Kein Wort weiter . Ich weiß jetzt, was ich von
Euch zu halten habe . Spielt Ihr nur noch die Gekränkten!
— Ich glaube Euch kein Wort . Mein Mann sollte freiwil¬
lig . . . ha, lächerliche Idee ! "

Sie erhob sich rasch und ging einigemal im Zimmer
auf und nieder . Tann blieb sie stehen, ivandte sich den
Schwestern zu und sagte verhältnismäßig ruhig : „ Es ver-
steht sich wohl von selbst, daß Ihr jetzt nicht mehr im Hanse
bleiben könnt . Ich werde sofort an einen Verwandten schrei-
ben , - er Gymnasiallehrer in einer kleinen Stadt in Pom¬
mern ist. Tein werde ich für Euch eine entsprechende Pen¬
sion zahlen und dann , mag er sehen, ob er mit Euch fertig
wird . In die Großstadt und gar in die gute Gesellschaft der
geistigeil Aristokratie gehört Ihr nicht. Lernt etwas Tüch¬
tiges , daß Ihr Euch selbst durchs Leben helfen könnt . Von
meinem Manne habt Ihr nichts mehr zu erwarten . Darauf
könnt Ihr Euch heilig verlassen ! "

Kathi starrte die Tante entsetzt an . Ihre schreckliche
Hilflosigkeit kam ihr Plötzlich zum Bewußtsein . Sie hatten
ja keinen Ort in der Welt , wo sie mit irgend welchem Recht
eine Zufluchtsstätte beanspruchen durften . Kein Geld , um
ans eigene -Hand davon zu gehen und sich irgend jvclche , wenn
auch noch so bescheidene Unterkunft zu suchen. Die paar
bundert Mark , die ihnen als einziges mütterliches Erbteil
aus dein Verkauf der Möbel geblieben waren , hatte der On¬
kel in Verwahrung genommen und die Tante brauchte sie
nicht heranszugeben , wenn sie nicht wollte . Sie mußten also
über sich verfügen lassen, wie inan über einen Hund verfügt,
der einem lästig wird . Die Tränen stiegen ihr auf , und sie
schaute ratlos der Schwester in die Augen.

„Komm , sei stad , .Kathi, " sagte Lizzi , indem sie die
Schkvester mit fick» ans dem Zimmer zu ziehen suchte . „ Mir
packen augenblicklich unsre Koffer . Net eine Stund länger
bleib ' « m ' r da ! Tees lassen mir uns nett g ' fallen und wenn
in ' r betteln gehn müßten ! I bitt schön , Frau Tante , geb 'n
S ' uns nnscc Geld ' raus .

"

„ Das werde ich nicht tun ! " versetzte die Geheimrätin
scharf. „ Euer Onkel hat gewissermaßen doch die moralische
Verantwortlichkeit für Euch übernommen . Ich tverde Euch
doch nicht die Mittel dazu geben , um damit durchzubrennen,
wer weiß wohin , und vielleicht gänzlich zu Grunde zu
gehen ! "

„ Schön ,
' s is recht. Tann geh'n m 'r ohne Geld ! " rief

Lizzi scheinbar ganz gleichgültig und zog Kathi mit sich aus
dem Zimmer . Sie hatte schon ihren Plan fertig , und sobald
sie in ihrer Schlafstube waren , riegelte sie die Tür hinter
sich ab und entwickelte ihn . der >weinenden Kathi . Sie woll¬
ten sofort ihre Sachen packen, nach dem Bahnhof fahren , sie
dort in Verwahrung geben und dann an die Frau Konsul
Thormälen in Hamburg telegraphieren , ob sie kommen
dürften . Bis die Antwort bahnpostlagernd eintraf , wollten
sie spazieren gehen und sich bei dem schönen Wetter — es war
heute der erste klare Tag , seit sie in Berlin waren — auf
eigne Hand ein wenig in der Reichshauptstadt umfohen.
Wenn die Frau Konsul sic haben wollte , dann würde ihr
Geld ja Wohl ausreichen , um nach Hamburg zu gelangen,
schlimmsten Falles vierter Klasse . Sie hatte noch die zehn
Mark , die sie zum Geburtstag geschenkterhalten , und außer¬
dem war ihnen von dem Reisegeld noch etwas übrig geblie¬
ben . Sie verfügten zusammen über dreiundzwanzig Mark
zweinndsiebzig Pfennige . Sollte Frau Thormälen ihnen
abtclcgraphicren , dann wollten sie die gute Majorin von
Goldacker ersuchen , ihnen das Reisegeld bis München vorzu-
strccken . Wenn sic erst einmal wieder daheim wären , dann
würden ihnen ihre Freundinnen schon durchhelfcn , bis sie
irgend eine Stellung gefunden hätten , als Ladnerinnen oder
selbst als Kellnerinnen , wenn ' s sein müßte.

Die gute Kathi war ganz kleinlaut geworden . Sie
drückte ihre Bewunderung für Lizzis Energie aus , aber sie
fand nicht den Mut . einen solchen raschen, entscheidenden Ent-
schluß zu fassen. Sie hielt es für ihre vornehmste Pflicht,
jetzt zunächst trotz aller Widerwärtigkeiten bei dem kranken
Onkel auszuhaltcn und bis er außer Gefahr war , getreu¬
lich die Aufgabe zu erfüllen , die der Arzt ihr vorgeschriebsn
hatte . Soviel sich auch Lizzi bemühte , sic andren Sinnes
zu machen, all ihr Bitten , Schelten , ihre Tränen selbst blie-
ben ohne Erfolg . Aber auch Lizzi beharrte fest auf ihrem
Entschluß , und schließlich blieb Kathi nichts weiter übrig,
als ihr beim Einpacken behilflich zu sein.

Nach kaum einer Stunde hielt bereits die Droschke vor
der Tür , welche die Kühne nach dem Lehrter Bahnhof drin-
gen sollte. Sie schleppte selbst mit Minna , die sich gleichfalls
verschworen hatte , noch heute das Haus zu verlassen , ihren
Koffer die Treppe hinunter , und Kathi folgte mit dem Hand¬
gepäck nach. Ans der Straße sielen sie sich noch einmal um
den Hals und sagten sich mit einem innigen Kusse Lebe¬
wohl . Und als Lizzi schon im Wagen saß und zum letzten¬
mal der Schwester die .Hand drückte, lächelte sie noch unter
Tränen und sagte : „Sei stad, Katherl , i geh jetzt amal Quar¬
tier machen. Wenn 's Nestl nxirm herg ' rjcht is , dann schreib
ich und Du kommst nach. Gelt , Herzl ? Vielleicht is gar 's
Krajesovicherl so freundlich , mich gleich zu entführen Weißt
der is ganz nah bei die Türken z

' Haus , da schaffst m'r für
unser Katherl an Pascha mit drei Noßschweifen an Also
lustig , alt 's Katherl , allwcil fidel ! — Kutscher, fahren S ' zu ! "

(Fortsetzung folgt .)



Gmeiude Eversteu.
Schauttng

der Haaren.
Die Schaunng der Haare «,

soweit dieselbe in der Gemeinde
Eversten liegt, findet statt am

Freit«-.
den23 . Angiist d. I«.

Die Haaren muß bis dahin
ordentlich gereinigt werden und
werden Mangelpöste gebrüchtund auf Kosten der Säumigen
sofort aus verdungen.

Schwarting, Gem .-Vorst.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten. Ein an der Dannen¬

kampsstraße ihierselbst belegenes,
zu 2 Wohnungen eingerichtetes

Wohnhaus,
nebst ca. 4 Schesfelsaat Land,
habe ich mit Antritt zum 1 . No¬
vember d . Js . für den mäßigen
Preis von 9550 bei ev . nur
500 ^ Anzahlung zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden und wird
nähere Auskunft unentgeltlich
erteilt.

B. Schwarting , Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung.
Die zu Oldenburg Marien¬

straße und Steinweg Ecke be-
legene, dem Elisabethstift das.
gehörige

Besitzung,
bestehend aus dem gut erhal¬
tenen, zu drei kompletten Woh¬
nungen eingerichteten Wohn-
hause (sog. Doppelhaus)

habe ich unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. >

Reflektanten wollen sich bald
gefl. mit mir in Verbindung
sehen.
Keoi'g Lokwariing,
Eversten - Oldenburg.

- Hauptstraße 3 . -

Verkauf
einer

Besitzung
m MWrinksmg.

Ter Viehhändler Fr . Leopold
zu Stockelsdorf hat mich be¬
auftragt , seinen am Milchbrinks¬
weg unter Nr . 8 (Ecke Grüner¬
weg) belegenen

bestehend aus dem in
gutem baulichen Zu¬
stande befindlichen,
vorzüglich eingerichte¬
ten Wohnhause nebst
Stall und 11 ar
58 qm Gartenland,

öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zum Verkauf
bringen zu lassen.

2. Termin zum Verkauf ist
angesetzt auf

DieMltg,
tt » H. UM !>. IS . ,

nachm. 7 Uhr,
in Potts Wirtshanse zu Bürger-
felde, Friedhofsweg.

Die Besitzung eignet sich vor¬
züglich für einen Viehhändler
oder für einen Privatmann , der
noch etwas Landwirtschaft neben¬
bei betreibenwill , da kleine direkt
beim Hause belegeneWeidejeder¬
zeit zugepachtet werden kann.

Weitere Termine sind nichtbe¬
absichtigt und erfolgt, falls nur
.rgend annehmbar geboten wird,
m diesem Termine sofort der
Zuschlag.

6eok-g 8ol,wai-1ing,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. '
Fernjpr . 268.

, Verantwortlich : Wilb

AMeliWlüWVM
Fernsprecher Rr. 11.

Bis auf weiteres Sommerpreise.
Grobe Koks für Zentralheizung usw . I

5V kg Mk. 1 .20.
Gebrochene Koks für Zimmeröfen usw . I

5V kg Mk. 1 .30.
Fuhrlohn per 50 10 bei Abnahme von 500

, .frei ins Haus.
LV Preise netto gegen Barzahlung.

tönen üs

..lWklSk"-kil!m
Lubskörteils

oie «»erikgliclivei»
will lm Qebrvuck
<!ie dilligsle » «IniN

GiikmosoNirien .Iükosvk - u Vkpirigmosekiinvn
Vasvkvn - unrl Waneiulivvn . ^Vokksn

l"- kMlrit - ». ssgNÜWW -l!
Pich ' -

Vir - loht
^ckslsin ' s
llo Vopo
Unübertroffen in Qualität
u. hergestelltnach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigaretten , die
der deutsche RaucherWeit Über

'
den wirklichen Wertbezahlt.

Preis 10 Stück 35. 40 und 50Pfg.
A. M. Eckstein öc Söhne, Dresden (über soo Arbeiter ),
p« " Zu haben in Zigarrenbandlungen . "W>

'eekinistlim
.Strelltr-W kfloeklond.

tüxi.
llntorelclit n. lflstdoilg Mtignkotsr

iMÜl - wt k. Wie.
Vertreter : 8cd!üter in Aerlethe.

Großes Lager

jchfcker Mnjtßck -IeMliler
WMk" aus wetterbeständigem Material ,

"MW
reich verziert und profiliert in allen gewünschten Größen und

Stilarten zu billigsten Preisen bei sauberster Ausführung.
WM" 757° Ersparnis gegenüber Natursteinen.
Inschrift für Grabwidmungsplatten : pro Buchstabe von 20 H an.

WW- Anfertigung von Grabemfaffnngen
und Aufstelle« der Denkmäler übernimmt billigst

der Vertreter

Zobkmn 5cd!üter . Oberlethe.

aus cker uroIlsp, . neuZslci 5 Lkek> I

om flsufoburgsr vVolcke,
' üolciene k̂ eöoille vorlmunsiso/-

! stelcliLMWMisenilliiÄ .!
öninnsn -Ver^olfung

Viosebsc !« dsiälemstsmis.V/eLtk

vie OLogo^vsIri - kartoldek
Hrrüvsi ' li ' sMIsIli als:

Dermin - unä KLUigkeitskLlsnäsr , Kranker journal , kstienten-
unck Lesuckslists , — sts Inventar u . Katalog von Auskünften,
Lücksrn , kirieken, Akten , Olickes , ^ eieknungsn , Kunstgsgsn-
stanclen nnü Zammlungsobsektsn aller Art , rur Lucli - unci
unci Kassakübrung , Registratur , Kunclsnllsts , l -agerverwaltung,
Klnkauk , Verkauf unci Qffsrtsnvvess n u . s. v . , u . s . v.

lllsferung LU Fabrikpreisen linrek

Vkmstväo

j XMöurer-
Leclmikllm

fkLIlIieilIlLlI8öII I
LM Kzckfkckussr

dexivnt Sen 18. Okt . Sag
Vlintsr -Seiucstsr tur la-
Aeaisure unci Iselmlksr
des lässciiinondsues , äer
fliskirolsodnik , ües klssn-
doeii - unä Srüllkendauas.
Liste ckeatseks Adteilan^
Wr cien Sau IsniIwlrtscliLit-
iictisr Itzsseblne ». » rosse
moäsrnemüsvdinsnieodn .uixl
e >ektrotso >iniscli . l. L!iorLterIen
reit über 7SÜ 4m » runllAäobe.

krisekeiis
ffkmüelssoiilils,
Bremen , Martinikirchhof S.

Honorar
vollständige

Ausbildung

Damen und Herren
für den kaufm. Beruf re.

_ 13 Fachlehrer.
MM !" Stellung kostenlos.
Prospekte gratis u . franko.

LllK

Aaupläße,
zu Everstenan derKanpt-
und Aeststraße belegen,
Habe ich zu verkaufen.

E. Memmen , Theaterwall 9.

GWftchlM.
an vorzüglicher Geschäftslageder
Altstadt, preiswert bei geringer
Anzahlung z« verknuse«.

Näheres durch
E. Memmen , Theaterwall 9.
Nenenbrok . Zu verkaufen

eine bochtragende

Kuh«
Gerh. Folte.

Markt - u. Zucker -Erbsen und
Kartoffeln, frühreife, zn verkauf.

Ähnkcn , Milchbrinksweg 8.

Ksrnsprecber 362.

Zwischenahn. Eine hier in
der Nähe belegene

MWenbkfihilils
mit Wind- u.

verbunden mi

gut gehenderWirtschnst
«nd Handlung,

habe mit beliebigem Antritt in
Auftrag zu verkaufen.

Anzahlung nur 5000 Mk . Der
Rest des Kaufschillings kann zu
4 °/° Zinsen auf Jahre hinaus
stehen bleiben.

Die Besitzung ist nachgewiesen
von bester Rentabilität und eine
sichere Brotstelle.

Nähere Auskunft jederzeit
kostenfrei.

Feldhus , Auktionator.

Deutsche
SeemnilS-

Schule S H
Hllikbiirg - Wsttershgf.
Praktisch- theoretische
Vorbereitung «.Unter¬
bringung seelnstiger

Knaben.
Prospekte durch die

Direktion.

Oeutbeks ersiklasZige KolanlZ-fsfil -l-Zäer
IVlotorrsäer, tiäk -, l ŝnäv .-., Lvreck-
u. Lck ' eibmLscfilnen , l l̂iren , muLrk-
instrumenis und pkotogr . ^ ppLvLts i
auk V̂unscfi suk ^sürsblooz . XnSafi - '

lung de ! ^LÜk-rädel -n 20 —40 2̂ b-
^sklunA 7 — 10 Aik monatlich . 6 ei
Vürrsdlunx liekern ^akri-ader sckon von
5b Nk . an . ^aliri-LäSubeköv sekr biUi§.

Katalog Ko8tenlo 8.
iolanä -dlktsokinsi' - ^^ssllsekaft
- - - 9oA . .

Unentbehrlichsür

^ Mnhlenbeßher. ^
Kraftbetrieb,
als Sauggas -, Benzin -, Ergin -,

Benzol-Motore der
Motorenfabrik Herford, G. m . b. H,
Neueste, schwörst eKonstrnktlo«.

Vertreter:
ckolis . k'en'kniuriir , Tlöenbg

Laugestr. 21.
Zu Geburtstags - und Gelegen

Heits -Geschenke« empfehle eine
Partie einzelner schöner

Lehnstühle M
bejsererRohrseffel.

Schöne, moderne Sachen.
lev - L^stimsuir , Gaststraße 10.

Lupinen
und

Serradella
in bester Qualität.
Ku8tav Wiemkkn,

Laugestr. 71.
Eine Partie

ReWrbe, WssUsrüe und
k 'v . Gaststraße 10.

reteler »s^elmle
«88^ voalleinricdlliscder.
Poller- u . Kelstsrliurse . VollstZn-
cklze Ansdilckung in allen iiir «las
Keistsrexamen uns sie Praxis not-
vsncklgeapäcliernin einemWinter.

kedrplan , Anmelcksdoxen
Ausk . kosten! , äurcli»
ktelnr. plscker. ^etel. g

Wer ein

zu erwerben beabsichtigt, wer ein

»Ilstän-
iiir äas
xis not-

^Vinter.
sn
'M

-G ^ ^-2

^ an«

mit

Zu verk . jung. Schweizer-Ziege,
Cloppenburger-Chauffee Nr. 39.

kaufen will, oder wer
Kapital

an einen: Unternehmen zu be¬
teiligen sucht , verlange die

WM lMMU - lilill
WI « -NW

Jnsertionsorganf . d. ) Hamburg36
Jmnrobilien - und ? Neuer-

— Kapitalmarkt . — ( wall 68.
Billig zu verk . c . gut ?rhalt.

Geschäfts -Dreirad.
_ Oldenburg , Staustr . 7.

Kinderwagen und
Babykörbe.

Nur beste Ware , unter Garantie.
Noch Ausnahme -Preise.

Fr. Lehmann, Hofkorbmacher,
Gaststrabe 19.

HausmGaxten
p. Oktober/November An¬
tritt z. kaufen gef. Aus-
führl. Off. unt. 8 . 63S
an die Exped. d. Bl . erb.

Ca . 60 mm hohe lose

7
" ' '

. iem
zu kaufen gesucht.
V. f. Wallkeimei ',

Oldenburg j. Gr.

versunitUrff. - .

» ! !

I^ gien . pro
r üliksnick-llkkub -oa,^ ro» l»>-iorsn S»r. -»n

Geld¬
schränke,

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. lopllea,
KasEsÄS.

Reparaturen schnell und billig.

Zu verk . eine zweischl . Bett¬
stelle mit Matratze.

Dobbcuitr. 2 , oben.

fi^ WW nur erstklassiges'
WW bestes Fabrikat

garantiert feuer-u> einbruchssicher
liefert zu konkur-

renzlos billigen Preisen

0 . ü . 5temkonk.
Geldschrankfabrik,

Bremen, Baumstr. 60.
Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte, i»
Zahlung genommene Geld,
schränke billig abzugeben.

llslies -kerillsie
Postdose 40 St . ^ 3.— franko^
A. krorrcks , Ham burg 36 w

Besten trockenen
Preß - l> . Süchtors
liefert waggonweise zn billigsten

Preisen
Jod . äs Narüe,

SDLlLS L. v .

^ omüopalklsk
^XfWsnlbillön/xz

^^ Kktvhleehkhtsuhdsilsiî ? ^ T
jeder Art . Weißfluß , Nerven -, Unterleid, - T
leiden , jlrchien , Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be» ^
handelt gründlich und gewissenhaft

fl 'su Op. OakZklei '
, ?

6amdnv<r. kLeeverdaknL,«;. O ^
WM " Biele Dankschreiben!
krAueo-81örllogei!

eto . bekanctelt k . 2ierkas , Xslk
(lldsiolüint ) 540 . — Krau 6 . in dl.
sobreibt : „Ikr Vlittel bst sclmcll
askolk ." lküokp . erb.)

Shßien . Bekrftartikel
für Herren u. Damen . — Spezial«
Offertenversendet gratis u. franko
liV. 0 . IffisIIc, Frankfurt s . kl.

kheumslismlls
u . oicktleickencken tsils ick
Asrno unsnt ^slkl . mit,wie ick
von msirion guslvollsn , kart-
näckiAsn ll-sicken nsck kurxer
2aik vollttänckiA Zo keilt
vurcke.

ksrl Lscker, dlüacdea,
Kurkürtisnttraßs 40 a.

IvL srLILrv
jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
Hundertfache Danksagungen, teils
amtl. beglaub., geg . Rückp.
Frau H. Johannes , Bremen 44.

MM -UMSLN
und Abenteuer, Briesm . Jnterr.
Katalog gratis.
O. Linser, Berliu -Pankmo 364.

lilWv »rniiWh
zum Einniachen sowohl wie als
täglicher Gebrauchsessig, auch in
gesundheitlicherBeziehung der
beste im Handel.

Mtlllmg . « . kdbinglislis.
Käuflich L Fl. 20 Pfg. in Ko-

lonialwarenhandl . re.

Hygieniaoks Kummivaren
Lperiglxescdäkt

8skr preis v . u. reell
WlMlIIlMÜüW
Kerlin -8teelitr32

dlsu. Knt. grt . uftrk'-
Sitts Karts kckrsib.

lVIagknteillkNllen
teile ich aus Dankbarkeit gera
und unentgeltlich mit, was um
von jahrelangen , qualvollen
Magen - u. Verdauungsbefchwcr-
den geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, ^
Sachsenhausenb . Frankfurt a . 4L

WAWKML
Ausbleiben bestimmter Doe-

gänge re . Viele Dankschr. ,. (N^
erb. ) „Hygiene ", Niederloßmtz-
Dresden , Winzerstr.

DäWgieniscne
— Neves «.

LL. Lruptsdl . visl . ^ sv2ts u . I' -or. t.H Ilnxer.
> Lorliu L1W ., FrjoäriLbetra« »^ «I-« -

elm v. Buick als Chefredakteu-r : für den Inseratenteil : Ll >eoüor ULLicks. ^ RotatwnZüruckund Verlag : L . r- Old-vkurw-
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